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Berlin, den 13, Dezember. Se. Majeftät der Konig haben Al- 
lergnädigſt geruht: dem praktischen Arzte dc. Dr. Wieler zu Lutzerath, Regie⸗ 
rungsbezirk Koblenz, den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen; ferner 

Dem General- Major v. Schlichting, Kommandant von Berlin, 
zur Anlegung des von des Königs von Hannover Majeftät ihm verliehe— 
nen Kommandeur -Kreuzes J. Klaſſe des Guelphen-Ordens, jo wie des 
von Sr. Hoheit dem Herzoge von Anhalt⸗Deſſau ihm verliehenen Kom- 
mandeur- Kreuzes 1. Klaſſe vom Orden Albrechts des Bären; desglei⸗ 
chen dem perſonlichen Adjutanten des Prinzen Adalbert von Preußen, 
Königl. Hoheit, Hauptmann v. Kräwel des Garde- Artillerie-Regiments, 
die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. Königlichen Hoheit dem Groß 
herzog von Oldenburg ihm verliehenen Ritterkreuzes vom Haus- und 
Verdienſt-Orden des Herzogs Peter Friedrich Ludwig, Allerhochſtihre 
Genehmigung zu ertheilen. 

An der 
des Lehrers Br. 
des Gymnaſiums zu 
lehrers Friedrich Ernſt 
die mittleren Klaſſen; ſo wie 


städtischen Realſchule zu Berlin iſt die Anſtellung 
„ Guſtav Döllen, ſeither an den Realklaſſen 

fünfter Oberlehrer, und die des Hülfs⸗ 
der es fuahe ordentlicher Lehrer für 


Die Berufung des Oberlehrers Buerbaum, zuletzt am Gymnaſtum 


zu Paderborn beſchäftigt, als erſter, und des Schulamts⸗Kandidaten Dr. 
Wernecke als fünfter ordentlicher Lehrer an das Gymnaſium zu Coes⸗ 
feld genehmigt worden. 


Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Heinrich LXXIV. 


Reuß⸗Schleiz⸗Köſtritz, von Jänkendorf. 1 
Der Erbſchenk in der Kurmark Brandenburg, von Hake, 2 
r N ber Srb⸗Ober-Land-Muündſchenk im Her 
* gerei „ FPenckel von Donnersmarck, nach Breslau. 
ee Sber⸗Jägermeiſter Graf von der Aſſeburg⸗Falkenſtein, 
nach Meisdorf. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 


Dirſchau, den 44. Dezember. Nachdem ſeit 3 Tagen die Paf- 
ſage über die Weichſel bei Dunkelheit gehemmt geweſen, wird heut Abend 
wieder übergejegt werden, weil das Waſſer etwas gefallen iſt. Der 
Ueberſatz geſchieht noch immer theils auf Brettern, theils per Kahn. 

Wien, den 12. Dezember, Morgens. Die Ausgabe des Wiener 
„Aoyd“ iſt, dem Vernehmen nach wegen Gehäſſigkeiten gegen Deutſch⸗ 
land auf unbeſtimmte Zeit ſuspendirt worden. i 2 

Der Herzog von Brabant iſt vorgeſtern in Pola eingetroffen. N 

Paris, den 12. Dezember. Der heutige „Moniteur“ enthält eine 
Depeſche aus Sebaſtopol vom 3. d., lautend: Der Regen fallt in Stro⸗ 
men, die Wege ſind bodenlos, die Tranchen voller Waſſer; die Bela 
gerungsarbeiien find ſuspendirt, der Feind ſteht aus demſelben Grunde 
unbeweglich; die Stimmung der Truppen iſt vortrefflich. 

An der geſtrigen Abendborſe wurde die Ag diente zu 72, 15 gehandelt. 

Kopenhagen, den 12. Dezbr., Nachm. Das neue Minifterium 


wird folgendermaßen zuſammengeſetzt werden: Premierminiſter: Graf 


Moltke-Bregentved. Miniſter für Holſtein: Geheimrath Scheel. 
Miniſter für Schleswig: Amtmann Stockfleth. Miniſter der Finanzen: 
Obriſtlieutenant Andre. Miniſter des Kultus: Profeſſor Hall. Mi- 
niſter des Innern: Konfexenzrath Bang. Miniſter der Juſtiz: Kon⸗ 
ferenzrath Simon y. Miniſter der Auswärtigen: Graf Wulff-Pleſſen. 
Miniſter des Krieges: Oberſt Lüttich au. Marineminiſter: Admiral 
Mourier. 


Deutſchland. 

Berlin, den 12. Dezember. Se. Maj. der Konig nahm heut 
Vormittag mehrere Vorträge entgegen. Nachmittags fuhr der Miniſter⸗ 
Praſident zu des Könige Mazeſtal nach Charlottenburg. Bei dem Diner 
im Schloſſe zu Charlotſenburg erſchien auch wieder die Prinzeſſin Fries 
drich der Niederlande. Nach aufgehobener Tafel kehrte die hohe Frau 
nach Berlin zurück und beehrte Abends, in Begleitung der Prinzeffin- 
Tochter Marie die Transparent- Gemälde Ausſtelhn im Königl. Akade⸗ 

; zude. Die Abreiſe der Frau Prinzeſſin 3 ii 
mie-Gebäude in nach dem Haag iſt auf 
nächſten Freitag angeordnet. N 

Der Major Prinz Wilhelm von Baden wird wie ich erfahre, ſchon 
in den nachſten Tagen ganz aus unſerem Militärſtande ausſcheiden und 
nach Baden zurückkehren, um dort das Kommando des Dragoner-Regi⸗ 
ments zu übernehmen. Wie ich Ihnnen ſeiner Zeit geſchrieben, ſtand der 
Prinz zuletzt bei unſerer Garde⸗Artillerie und befehligte, um auch dieſen 
Dienft genau kennen zu lernen, eine Haubig-Batterie. Man will wiſſen, 
daß die letzten Viſtten, welche der Prinz den Vertretern der Weſtmächte 


am hieſigen Hofe machte, ſchon Abſchieds⸗Beſuche waren. 


Die über das Befinden der Kaiſerin von Rußland neuerdings hier 
eingegangenen Nachrichten ſollen zwar beruhigend lauten, indeß die Ge⸗ 
fahr durchblicken laſſen, in welcher das Leben der hohen Kranken ſchwebt. 
— Dem Königl. Hofe gehen täglich Depeſchen zu, welche, wie ich höre, 
über den Gefundheits-Zuftand der Kaiſerin berichten. 775 a 

Der Abg. v. Bethmann-Hollweg hat mit einigen politischen 
Freunden der 2. Kammer einen Adreß⸗Entwurf vorgelegt und den Antrag 
geftellt, denſelben einer aus 21. Mitgliedern beſtehenden Kommiſſion zur 
Berathung und Berichterſtatlung zu überweiſen. Heute Mittag traten die 
Abtheilungen zur Diskuſſion über dieſen Antrag zuſammen. Für den: 
ſelben fanden ſich aber nirgends Sympathien und auch die Fraktion der 
Katholiken bot nicht die Hand zu ſeiner Unterſtützung. So kam es denn, 
weil der Entwurf, namentlich aber ſein politiſcher Paſſus keine Fraktion 
befriedigte, daß der Antrag des Abg. v. Bethmann einer Central-Kom⸗ 
miſſion übergeben wurde, die, mit Ausnahme des Abg. Mathis, aus 
denſelben Mitgliedern beſteht, welchen der Vinke'ſche Antrag zur Bera⸗ 
thung und Berichterſtattung überwieſen worden. Dieſe neue Central⸗ 
Kommiſſion beſteht namlich aus den Abg v. Arnim-Neuftettin, Brohm, 
v. Berg, Carl, v. Blankenburg, Lawrentz, v. Kleiſt-Tychow. Letzterer 
wurde von der 4, Abth. an Stelle des Abg. Mathis gewählt, der in der 
Central-Kommiſſion für den Vinkeſſchen Antrag ſich allein gegen deſſen 
Verwerfung erklärte, welche von den übrigen Mitgliedern der Kammer 
in dem Berichte empfohlen worden iſt. Dieſe Kommiſſion hat gleich nach 
dem Schluß der Verhandlungen in den Abtheilungen eine Sitzung ge— 
halten und ſich conſtituirt. Abends wurde die Berathung unter Leitung 
des Abg. v. Arnim fortgeſetzt, weil man mit der Berichterſtattung eilen 
will. Da dieſer Antrag in der Kammer gar keinen Anklang gefunden hat, 
jo iſt auch ſein Geſchick vorher zu ſehen; einen Kampf dürfte nur noch 
der Vinke'ſche Antrag hervorrufen. Man iſt auf die nächſte Sitzung, 
welche, nach der Verſicherung des Präſidenten, wenn irgend möglich noch 
in dieſer Woche ſtattfinden ſoll, ſehr geſpannt, weil es doch auf beiden 
Seiten zu Expektorationen kommen wird. Dieſe Adreßdebatte in den Ab⸗ 
theilungen hat die Gemüther denn doch etwas aufgeregt. 

Die geſtrige Gala-Oper zur Feier der Vermählung des Prinzen 
Friedrich Karl mit der Prinzeſſin von Anhalt-Deſſau war außerordentlich 
glänzend und Ihre Majeſtäten, die Prinzen und Prinzeſſinnen des Kö— 
niglichen Hauſes und viele Fürſtlichen Säfte darin anweſend. Die hohen 
Neuvermählten wurden bei ihrem Eintritt in das Haus mit einer Fan⸗ 
fare von den T en des Garden 91 und Garde- D 


ner-Regiments begrüßt, welche im Proſcenium des 3. Ranges aufgeſtellt 


waren, aber ſofort als ſie ausgeblaſen hatten, andern Gäſten dieſe Plätze 
einräumen mußten. Die K. Bewirthung, welche bei Gala⸗Opern bisher 
immer ſtatigefunden hatte und ſich ſelbſt auf das Amphitheater aus⸗ 
dehnte, unterblieb diesmal faſt ganz; denn nur im 1 

einmal Erfriſchungen gereicht. Nach dem Schluß der Vorſtellung, deren 


Ausführung keinen Tadel zuläßt, kehrten die Allerhöchſten Perſonen nach 
Charlottenburg zurück, der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Karl bes 
gaben ſich ins Königl. Schloß und nahmen dort mit einigen Gäſten das 
Souper ein, zu welchem der Gaſthofsbeſitzer Heudtlaß in der Burg⸗ 
ſtraße, welchen Se. Maj. der König unlängſt ſeinen lieben Nachbar jen- 
ſeits der Spree genannt hatte, die Speiſen geliefert hatte. 

— Die in mehreren hieſigen Zeitungen verbreitete Nachricht, daß 
von den Trockenräumen der Haupt» Verwaltung der Staatsfchulden für 


75,000 Thaler Kaſſen-Anweiſungen, welche bis auf die Num 


mern vollendet geweſen wären, entwendet worden feien und daß dieſe 


gründung. Dieſe ganze Mittheilung reduzirt ſich auf die einfache That⸗ 
ſache, daß vor länger als einem Jahre in der angegebenen Weiſe einige 
Blanquetts, deren Betrag kaum die Summe von 100 Thalern überſteigt, 
wahrſcheinlich von Arbeitern entwendet worden ſind, und daß einzelne 
dieſer Blanqueits hin und wieder zum Vorſchein kommen. Bei dieſen find 
die Nummern dann abweichend von den echten Kaſſen-Anweiſungen ge— 
ſchrieben ſtatt gedruckt. 

— Das ältefte der vom Lithographen Biermann erſäuften vier 
Kinder iſt merkwürdiger Weife noch nicht gefunden, Die Frage, ob Bier⸗ 
mann zurechnungsfähig iſt oder nicht, beſchäftigt unſere Juriſten und 
Aerzte noch immer lebhaft. Biermann ſoll nie eine Spur von Wahnſinn 
gezeigt haben, und auch fein Verhalten nach der That ſoll nichts zeigen, 
was für eine Geiſteskrankheit ſprechen koͤnnte. Gewiß wird die Frage 
über die Zurechnungsfahigkeit des Biermann durch alle drei ärztliche In- 
ſtanzen getrieben werden und wird hierdurch wohl der Abſchluß dieſes 
intereſſanten Prozeſſes ziemlich in die Länge gezogen werden. 

— Die Unterſuchungsakten wider den früheren Vorſteher 
einer Erziehungsanſtalt, Malmene, liegen gegenwärtig, nachdem die 
Sache nunmehr die verſchiedenen ärztlichen Jaſtanzen durchlaufen hat, 
dem Anklage-Senat des Königl. Kammergerichts vor. Der Staatsanwalt 
beabſichtigt dem Vernehmen nach, die Sache vor das Geſchwornengericht 
zu bringen und die Anklage auf wirkliche ſchwere Körperbeſchädigung zu 
richten. Dieſe Angelegenheit dürfte demgemaß nun wohl bald zur münd- 
lichen Verhandlung gelangen. (3t.) 


T Thorn, den If. Dezember. Den Bemuhungen unferer Han- 
delskammer, welcher man die Anerkennung zollen darf, daß fie im Inter⸗ 
eſſe des hieſigen Geſchaftslebens ſehr thätig ijt, iſt es gelungen, zu er- 
wirken, daß die unrichtige und ſchwere Getreldemgaße in Danzig abge⸗ 
ſchafft worden und daſelbſt ſeit dem I. d. M. eine neue Meßordnung in 
Kraft getreten iſt. Nunmehr dürfen am beregten Platze, da das leichte 
Maaß als das richtige angenommen ift, die Scheffel nicht mehr jo über⸗ 
mäßig angefüllt werden, daß über ihrem Rande ſich große Getreidekegel 
erheben. Damit iſt beim Danziger Getreidehandel ein großer Mißbrauch 
abgeſchafft worden, allein derſelbe, im Sinken begriffen, dürfte trotz der 
dem dortigen Handelsſtande zu Gebote ſtehenden Kapitalien ſchwerlich 
wieder emporblühen. der hieſige Handelſtand und auch der anderer 
Weichſelſtädte benutzt feit Jahren die Oderſtraße, weil er in Berlin und 

teltin nicht jene veralteten Handelsüͤſancen beim Getreideverkauf, die für 


2 0 Abthei ken.“ 
entwendeten Kaſſenſcheine jetzt mit gefälſchten Nummern in Umlauf geſetzt pellung Koſaken 


worden, entbehrt, wie die „Zeit“ aus ſicherer Quelle erfährt, der Be- l 


Aus Polen gehen uns folgende Mittheilungen zu, von welchen uns 
die erſte etwas ſchwer glaublich erſcheint. Im Nachbarlande ſoll näm⸗ 
lich das Ausfuhrverbot des Weizens in Kurzem erlaſſen werden. Beſtä⸗ 
tigt ſich dieſe Mittheilung, ſo dürfte dies für mehrere der hieſigen Getreide⸗ 
händler ein fatales Ereigniß ſein, da ſie in Polen noch Weizen, den ſie 
zu guter Zeit, d. h. zu billigen Preiſen gekauft, liegen haben und daſelbſt 
mit unerheblichen Summen, als Vorſchüſſen engagirt ſind. Erfreulicher 
klingt eine zweite Mittheilung aus dem Kreiſe Lipno, die dahin lautet, 
daß vom 18. d. M. ab in jenem Kreiſe Legitimations⸗Karten zur Reiſe 
nach Preußen wieder werden ausgegeben werden. Sollte ſich dies ber 
wahrheiten, ſo iſt anderſeits nicht zu erwarten, daß die Maßnahme nur 
auf den Kreis Lipno ſich beſchränken wird. Hier natürlich wünſcht man 
allgemein, daß dieſe Mittheilung kein bloßes Gerücht bleiben möge, da 
ſelbſtredend mit dem freien Perſonenverkehr aus Polen auch der ganzlich 
darniederliegende Geſchäftsverkehr ſich beleben wird. 

Das Tagesgeſpräch bildet momentan das Gaſtſpiel von Ira 
Aldridge, des Afrikaniſchen Roscius, wie man ihn auch verdienterma⸗ 
ßen und ehrend nennt. Er iſt erſt als Othello aufgetreten und wird noch 
in zwei Rollen ſpielen. Der Succeß war ein glänzender — das Haus 
war bei ſehr hohen Preiſen überfüllt — und erinnern wir uns eines 
ähnlichen nur bei der hier uns leider für die Kunſt zu früh verſtorbenen 
Berliner Schauſpielerin Frau Thomas. 


Tilſit, den 8. Dezember. Der Waſſerſtand des Memelſtromes 
am hieſigen Pegel, der am 1. d. M. 10 Fuß J Zoll war, ſtieg bis zum 
5., wo er die Höhe von 11 Fuß 1 Zoll erreichte. So blieb es bis zum 
folgenden Tage und fiel dann bis geftern wieder auf 10 Fuß 11 Zoll. 
Die Ueberfahrt über den Strom wurde während der letzten acht Tage 
fortwährend in der aufgeeiſten Rinne in der Gegend der Freiheiter Feuer⸗ 
glocken mit Spitzprähmen und Perſonenböten bewirkt. Die Stelle iſt 
zwar ſehr abgelegen und beſchwerlich; es läßt ſich aber kein anderer 
Trajekt in der Nähe der Stadt einrichten, da der Strom theils geſtopft, 
theils ſchwach mit Eis belegt iſt. Am 5. früh wurde auch, nachdem des 
Nachts ein ſtärkerer Froſt eingetreten war, ein Bretterſteg für Fußgän⸗ 
ger auf der Eisdecke des Memelſtroms gelegt; das Bi iſt 1 55 mad 
5 1 Verkehr mit ö „un tet desde ete 
en en hien in der Greta S Bern 
namentlich haben fich mehr Fremde angehäuft, als der Ort Einwohner 
zählt. Auf dem Memelſtrom eingefroren liegen dort 72 befrachtete Fahr⸗ 


zeuge und auf der Strecke von da bis Sind, en 
T aer and ener e An der aufe zwichen Taurog⸗ 
gen, Miekieten und Memel etabliren 0 


e t ſich fortdauernd Kaufleute, um die 
Frachtenführer aus Rußland mit Hafer und Heu für die Pferde zu ver⸗ 
ſehen, weil die Gaſtwirthe dieſe Bedürfniſſe nicht beſtreiten können. In 
dem Grenzort Langszargen, gegenüber von Ruſſiſch⸗Tauroggen, beabſich⸗ 
tigen drei Tilſtter Spediteure Kommanditen einzurichten, um die Expedi⸗ 
rung der Waaren ſchneller beſorgen zu können. — Die Truppenmärſche 
aus den Ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen in der Richtung des Königreichs Po⸗ 
len dauern noch fort; die Züge, welche in der letzten Zeit durch Kower 
kamen, beſtanden vorzugsweiſe aus Artillerie. In Ruſſiſch⸗Georgenburg 
iſt die Garniſon nur um eine Schwadron Ulanen verſtärkt worden, ſo daß 
etzt zwei Schwadronen dieſer Truppengattung dort ſtehen, dazu eine kleine 

- P. C. 


m Freiburg, den 10. Dezember. In der Kirchenfrage iſt ſett 
meinem letzten Bericht weiter nichts Neues aufgetaucht. 

Wie rüſtig man an der Geleis-Veränderung an unſerer Eiſenbahn 
gearbeitet hat, kann man daraus ſchließen, daß, nachdem ſchon von 
mehreren Stellen das neue Geleis bereits benutzt wurde, man nun auch 
Dienſtags den 12. d. M. auf der Strecke zwiſchen Offenburg und hier, 
die erſte Probefahrt machen wird. 

Dem um die Geſchichtforſchung über unſer engeres Vaterland ſo 
verdienten Martin Gerbert, dereinſt Fürſt und Abt in der Abtei St. 
Blaſten, gedenkt feine Vaterſtadt Bonndorf ein Denkmal zu ſetzen. 


Wr e a c Nea f 
iel, den 8. Dezember. Die Engliſche Schraub gatte 
perieuſe“ von 51. Kanonen, Kapitain ee 0 5.8 
und die Räder Korvette „Dragon“ von 6 Kanonen, Kapitain Wilcox, 
find, aus dem Finniſchen Meerbuſen hier angekommen. H. C. 
— Napier hat, wie aus England berichtet wird, um Erlaubniß 
gebeten, noch vor Rückkunft der Flotte nach England heimkehren zu 
dürfen, und ſoll ihm die Gewährung dieſer Bitte durch den Telegraphen 
zugemittelt worden fein, ee N. 
Nyborg, den 8. Dezbr. Die Engliſche Flotte unter Napier, bes 
ſtehend aus den Linienſchiffen „Duke of Welington“, „Royal George“, 
„Nile“, „Hogue“ und „Blenheim“, ſo wie aus den Dampf » Fregatten 
„Bulldogg“, „Roſamund“ und „Driver“, hat nördlich, von Knuds⸗ 
ho ved wegen ſtürmiſchen Wetters Anker geworfen. (H. C.) 
Die Klagen über das Unweſen der Baſchl⸗Bozuks in Bulgarien 
mehren ſich. Bekanntlich ſtellte Omer Paſcha ſeiner Zeit denſelben die 
Alternative, entweder unter die rezularen Truppen zu treten, oder die 
Waffen abzuliefern und in die Helmath zurückzugehen. Nur ein kleiner 
Theil der jüngeren Leute war zu dem Erſteren zu bewegen, der bei wei⸗ 
tem größere Theil aber zog es vor, nach Haufe zu gehen. Letzteres 
würde auch geſchehen ſein, wenn man die Forderungen dieſer Leute, die 
fie an die Regierung ſtellten, befriedigt hätte. Das geſchah aber eben fo. 
wenig, als man ihnen einen Erſatz für die ſelbſt geſchaften Waffen leiſtete. 
So kam es denn, daß dieſe Leute ſich haufenweiſe in Ruſtſchuk und 
Schumla anſammelten, wo ſie die Paſchas mit ihren Forderungen be⸗ 
ſtürmen und den Einwohnern zur 115 fallen. f i 
Der „Oeſterr. Soldatenfreund“ ſchreibt vom Kriegsſchauplatze „Die 
neueſten telegraphiſchen Depeſchen aus der Krim bringen keine erwäh. 
nenswerthen Nachrichten. Direkte briefliche Mittheilungen haben wir aus 


Odeſſa vom 29., aus Sebaſtopol vom 25. und aus Balaklava 
vom 26. November. Sie beſtätigen im Allgemeinen, daß der Bela⸗ 


vermuthen laſſen. Die Gefechte bei 
ihre Baſis — Balaklava . 


ein Vortheil im offenen Felde ohne Kavallerie nicht leicht denken läßt. 
Und doch gilt es vor Allem, 


Aufhebung der Belagerung im Ge⸗ 


folge haben, wenn es nämlich den Ruſſen gelingt, die Hochebene zu for⸗ 


ciren, welche die Engländer beſetzt halten und wo dieſe die einzigen für 
Kavallerie und Artillerie praktikablen Wege im nordöſtlichen und ſuͤdöſtli⸗ 
chen Ausgange erneuert ziemlich uneinnehmbar befeſtigt haben. Jeden⸗ 
— ben von neuen Kämpfen in dieſen Rayons bald zu berich⸗ 
en haben. 

Mittlerweile haben die Ruſſiſchen Zuzüge nach der Halbinſel nicht 
aufgehört und erſt kürzlich war das Moskauiſche Grenadier⸗Scharfſchü⸗ 
gen-Negiment in Baktſchi⸗Sarat eingetroffen. Die Diviſion Popoff 
wurde als Verſtärkung der Beſatzung von Sebaſtopol in die Stadt ge⸗ 
worfen. Am 5, v. M. wurde im Hauptquartier des Füͤrſten Mentichikoff 
großer Kriegsrath gehalten, dem außer den hohen Land- und Flotten ⸗Of⸗ 


fizieren auch noch die beiden Großfürſten Michael und Nikolaus beiwohn⸗ 
die tagsvorher durch den M iv maden > as eu 
nicht der Hoffnung, daß die Einficht und Mäßigung des Kaiſerl. Ruſſi⸗ 


ten. Admiral Nachimoff war der Anſicht, 
Sturm ſchwer heimgeſuchte Flotte der Alliirten anzugreifen, und zu dieſem 
Zwecke die Ruſſiſchen Schiffe durch den offen gelaſſenen ſchmalen Ein⸗ 
gang in See ſtechen zu laſſen, drang jedoch nicht durch, und es wurde 
beſchloſſen, ſich noch einige Zeit defenſiv zu halten und die Belagerer durch 
a La Elemente zu ermüden.“ 

us Odeſſa vom 1. Dezember wird berichtet, 
d a Hafe zende 
a "peforgt, vaß Di 8 x 


adlichen Schiffe von 


daß ſich die Zahl 
en te 883 18 zu Tag ver⸗ 
Angriff gegen den Hafen bevorſtehend ſind. Die Einwohner wandern 
fortwährend nach Tiraspol, wo ſie ſich geſichert glauben. 

Vom Kriegsſchauplatze in der Krimm reichen die Berichte heute 


über den 28. November hinaus. Die Alliirten haben ihre Schanzen der⸗ 


art befeſtigt, und erweitert, daß die Ruſſen, um zum Angriffe gegen dieſel⸗ 
ben ſchreiten zu konnen, den Weg der regelmäßigen Belagerung wählen, 
Laufgraben und Parallelen erbauen müßten. Die Verſtärkungen treffen 
täglich ein. Am 18. November hat ein Kriegsrath ſtaltgefunden, in dem 
berathen wurde, in welcher Weſſe die Flotte gegen künftige Stürme zu 
ſichern ſei. Die Meinungen waren getheilt. Von einer Seite wurde be- 
antragt, den Hafen vor Odeſſa zu forciren und in ſelben zu überwintern; 
der Antrag fand aber in Folge Mangel an Landungstruppen keinen Bei- 
fall, und man ſcheint ſich geeinigt zu haben, die Flotte auf die Dauer der 
ungünſtigen Jahreszeit in den Bosporus zurückzuführen. 

Telegraphiſcher Privatmeldung aus Odeſſa vom 3. Dezember zu— 
folge, reichen Nachrichten aus der Krimm bis zum 16. (28.) November, 
melden jedoch nichts Bemerkenswerthes. General Oſten-Sacken erſetzt 
Dannenberg im Kommando des 4. Corps, wogegen dieſer an die Stelle 
des Erſteren tritt. 

Offiziere, die von Sebaſtopol nach Konſtantinopel kamen, ſchildern 
die Lage der Engliſchen Armee als hochſt traurig. Seit 3 Wochen ſchlie— 
fen die Truppen angekleidet auf nackter Erde, nur Wenige konnten ſich 
etwas Stroh verſchaffen. Die Kavallerie jtand Tag und Nacht kampf— 
fertig; friſches Brod mangelte. Die Jahreszeit macht die Truppen viel 
leiden und die Winterbekleidungsſtücke ſind durch den Schiffbruch des 
„Prince“ für die Armee verloren gegangen. 

Briefe aus Varna melden, daß der Abzug der Schiffe der alllir⸗ 
ten Flotte nach Konſtantinopel bereits begonnen habe. Die Schiffe wer- 
den in der Beikos⸗Bucht überwintern. Dieſe Maßregel iſt durch die Wit⸗ 
terung geboten, und durch den Umſtand gerechtfertigt, daß es in der Nähe 
von Sebaſtopof keine ſichere Bucht zur Unterbringung der Rieſenflotte 
giebt. Die . ahl der Schiffskanonen ſchweren Kalibers wurde in 
Balaklawa au a ſeiner Zeit zum Breſcheſchießen verwendet zu 
werden. Die Land ieen erhielten dadurch einen ſchäzbaren Zuwachs 
von 150 Kanonen. ber die Bewegungen der Türkiſchen Corps wußte 
man in Barna Folgendes it Paſcha, der Kommandant von Schumla, 
hat Befehl, die geſammte, es 4000 Mann ſtarke Reiterei von Schumla 
nach Varna zu jenden, wo N dach Halaklawa eingefchifft werden foll; 
in Babadagh ſteht Achmet da e hat 5000 Mann nach Iſaktſcha 
detachitt, welche, unterftügt durch dis un Tullſcha ſtehende Refterſchaar 
von Iskenderbeg Strand ⸗Batterieen aufwerfen, die die Donau » Bafjage 
dominiren. * 

Aus Marſeille, vom 8. Dezember, wird lelegraphirt: „Das am 
25. November von Konſtantinopel abgegangene Vackeboot „Saite“ ift 
fo eben in unferen Hafen eingelaufen. Seine Ankunft dan ſich um mehrere 
Tage verſpatet, indem es ſich durch das ſchlechte een ſah, 
bei Zante anzulegen. Zur Zeit ſeines Abganges von Konſtansionpel er⸗ 
hielten die Kriegsſchiffe, welche in dem Orkan vom 14. November be. 
ſchädigt worden waren, die nöthigen Ausbeſſerungen, um ihren Die 1 
in voller Sicherheit wieder verfehen zu können. Gleich nach Beendigung 
dieſer Aus beſſerüngen ſollten fie zum Transport von Verſtärkungen nach 
der Krimm verwandt werden. Man hatte noch nicht alle Hoffnung auf 
gegeben, einen Theil der während des Sturmes vom 14. November ge⸗ 
ſtrandeten Transportfhiffe wieder flott zu machen. Nur diejenigen, welche 
am meiſten Gefahr liefen, dem Feinde in die Hände zu fallen, waren 


richteten furchtſamen Ralhſchlage zugezogen haben fol 
man dieſe Ungnade durch Fa erben 
| geftattet, langer unter den Befehlen eines 


von deren Ertrag Neufahrs⸗Geſchenke für die Orientaliſche Armee ge⸗ 
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von den Verbündeten verbrannt worden. Dreißig Kauffahrteiſchiffe hat⸗ 
ten an der Aſiatiſchen Küfte des Schwarzen Meeres Schiffbruch gelitten. 
Der Engliſche Dampfer „Prince“ hat bei feinem S. iffbruche die bedeu · 
lende Summe, welche er dem Heere aus England überbrachte, nicht ein» 
gebüßt. Er hatte fie unterwegs in Konſtantinopel deponirt. Man er⸗ 
wartete den Herzog von . welcher ſehr leidend war, in Kon⸗ 
ftantinopel, von wo er nach England zurückkehren wollte. Der Doktor 
Michel Levy war aus der Krimm nach Konſtantiopel zurückgekehrt, um 
daſelbſt den Prinzen Napoleon zu behandeln, deſſen Zuſtand ſich übri« 
gens gebeſſert hatte. Die Ruſſen verſchanzten ſich, nachdem fie ihr Lager 
bei Balaklawa zerſtört hatten, im Norden der Feſtung. Die in der Krimm 
angelangten Verſtärkungen der Verbündeten belaufen ſich auf 18,000 
Mann. Omer Paſcha wird nach Beendigung feines Einmarſches in die 
Moldau am Pruth ſtehen bleiben, und dort die Verſtärkungen und das 
Kriegsmaterial erwarten, welche ihm unerläßlich find, um feine Opera- 
tionen gegen die Ruſſen zu beginnen.“ 

Am 23. hatten die Engländer in Folge eines Scharmützels 16 Ruf- 
ſiſche Geſchüßze vernagelt. 

Aus Marſeille, den 9. Dezember, Abends, wird kelegraphiſch 
gemeldet: „Der Thabor, welcher Konſtantinopel am 30. November 
verließ, iſt angekommen. Der Herzog von Cambridge traf am 28. in 
Konſtantinopel ein. General de Lacy Evans hat Malta auf der Rück⸗ 
reife nach England paſſirt. Die Ruſſiſchen Generale haben ihre Streit- | 
kräfte getheilt. Fürſt Mentſchikoff iſt auf der Nordſeite von Sebaſtopol 
geblieben, Fürſt Gortſchakoff hat bei Simferopol eine Stellung genom⸗ 
men. Die kombinirte Armee erhält jeden Tag Verſtärkungen; es kommen 
auch noch Truppen aus Algerien an. Die Verſtärkungen waren zurei⸗ 
chend, ſo daß man einer Schlacht als nahe bevorſtehend entgegenſah. 


Der Paſcha von Aegypten hat 2200 Mann nach Konſtantinopel geſchickt, 


und ein anderes Corps von 5000 Aegyptern wird erwartet. Eine An⸗ 


hohe bei Sebaſtopol wurde genommen und am 23. durch die Verbün⸗ 
mara aus im Süden angegriffen zu werden. Ein oder der andere Angriff 


deten beſetzt; ſeitdem iſt nichts Bemerkenswerlhes vorgefallen. Beträcht- 
liche Ankäufe von Gegenſtänden und Materialien zur Ueberwinterung und 
Quartierung der Verbündeten wurden in Konftantinopel gemacht. Die 
Ruſſen ſcheinen viel von Mangel an Lebensmitteln und Obdach und von 
Krankheiten, die Folge deſſelben ſind, zu leiden. Der Türkiſche Finanz⸗ 

Miniſter iſt abgeſetzt worden. | 


Oeſterreich. 

Wien, den 7. Dezember. Der „N. Pr. Ztg.“ wird aus Wien 
unter Anderem geſchrieben: In der Note, mittelſt welcher Graf Buol- 
Schauenſtein den Oeſterreichiſchen Geſandten in St. Petersburg, Grafen 
Eſterhazy, beauftragt hat, die Kaiſerl. Ruſſiſche Regierung von dem ab⸗ 
geſchloſſenen Bündniß in Kenntniß zu ſetzen, wird glaubwürdigen Andeu⸗ 
tungen zufolge der Wunſch und die Erwartung ausgeſprochen, daß ein 
kriegeriſcher Zuſammenſtoß zwiſchen Rußland und Oeſterreich noch zu ver⸗ 
meiden fein werde, denn man entſage Oeſterreichiſcher Seits noch immer 


ſchen Kabinetes jene Opfer und Zugeſtändniſſe, ohne welche eine fried- 
liche Löſung nicht zu erreichen iſt, für eine Europa und deſſen Intereſſen 
gegenüber unabweisliche Pflicht halten werde. Der Herr Miniſter ver⸗ 
wahrt ferner Oeſterreich in der fraglichen Notifikation dagegen, daß der 
Vertrag vom 2. Dezember als eine direkte „Feindſeligkeit gegen Ruß⸗ 
land ausgelegt werde; er ſei das ſo wenig, als die politiſchen Auffaſſun⸗ 


machten weder eine grundſaͤtzliche Aenderung noch einen thatfächlichen Um⸗ 


ſchwung erfahren hätten. tu 
— Ueber die Audienz, welche Fürſt Gortſchakoff bei dem Kaiſer 
am 5. hatte, erfährt die „Schl. Z.“ Folgendes: Der Kaiſer hatte den 
Wusſch einer Beſprechung mit dem Fürſten Gortſchakoff ſelbſt geäußert 
und ertheilte demſelben perſönlich umfaſſende Auskunft über die Tragweite 
der abgeſchloſſenen Allianz und die feſten Entſchlüſſe Oeſterreichs, die 
betretene Bahn, die einzig und allein zu einem nachhaltigen Europäiſchen 
Frieden führen könne, unwandelbar und mit voller Energie zu verfolgen. 
— Der zweite Dezember, der Tag der Unterzeichnung des Allianz⸗ 
Vertrages, hat auch in der neueſten Geſchichte Oeſterreichs eine Bedeu: 
tung. Es iſt der Tag, an welchem der Kaiſer Franz Joſeph den Thron 
beſtiegen hat. Man legt natürlich hier auf dieſes Zuſammentreffen die⸗ 
ſelbe Bedeutung, die man der Wahl des 2. Dezbr. in Frankreich beimißt. 


FTraukreich. 

Paris, den 10. Dezember. Heute verlautet nichts Neues über 
den Oeſterreichiſch⸗weſtlichen Vertrag. Wenn ich recht unterrichtet bin, 
ſo wird derſelbe am nämlichen Tage in London und Paris offiziel bekannt 
gemacht werden. — Die von der „Illuſtration“ eröffnete Subſkription, 


kauft werden ſollen, hat bis jetzt nur 745 Fr. 60 Cent. eingebracht, 
Keine einzige offizielle Perſon hat ſich bis jetzt dabei betheiligt. 
— Die Rückkehr Hamelins nach Frankreich Br Ai Bae ne 
ie i i ition von Sebaſtopol ge⸗ 
gnade betrachtet, die ihm ſeine gegen die Expedition , Sacre hat 
ral, die ihm nicht 
bloßen Diviſions⸗Generals zu 
dienen, gehörig zu verdecken gewußt. — Abermals find 56 Engländerin— 
nen von Marſeille aus nach dem Orient abgegangen, um dort ihre ver⸗ 
wundeten oder erkrankten Landsleute zu pflegen. 

— Wie man aus Dreux ſchteibt, waren dort zwei Regimenter aus 
Paris angelangt, und auch Kavallerie war dorthin abgeſchickt worden. 
Nach den Angaben der „Palrie“ wurden bekanntlich die Ruheſtörungs- 
verſuche ſofort unterdrückt; ob dazu die Verwendung der Truppen und 
der Gebrauch der Waffen nothig war, jagt ſie nicht; das erwahnte Schrei ⸗ 
ben aber ſpricht von Flinteuſchuſſen und von 5 Perſonen, die bei Chartres 
getödtet oder verwundet wurden. (Koln. 3.) 


Großbritannien und Irland. 

London, den 9. Dezember. Die „Times“ laßt ſich heute wieder 
ziemlich weitlauftig über den Vertrag vom 2. Dezember aus und bemerkt 
in Bezug darauf unter Anderm: „Wofern Feindſeligkeiten zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Rußland ausbrechen, iſt zwiſchen England, Frankreich und 
Oeſterreich das Uebereinkommen getroffen, ſofort ein Schutz⸗ und Trutz⸗ 
Bündniß zu ſchließen. Außerdem enthalt der Vertrag die Beſtimmung, 
daß, wenn vor dem Schluſſe des gegenwärtigen Jahres die Bedingungen 
eines feſten und dauernden Friedens zwiſchen Rußland und den kriegfüͤh⸗ 
renden Staaten nicht erzielt werden, Oeſterreich im Verein mit England 
und Frankreich ſofort Schrine ergreifen wird, um dem Vertrage Kraft 
zu geben.“ a ra 

PR adrider Berichten I 4. Dezember hatten die Geſandten 
von England und Frankreich hinter einander bei Eſpartero übereinftim- 
mende Schritte gethan, um ihn zum Bleiben an der Spitze der Geſchäfte 


ſtehend das Weſentliche e 


erttewegen, wozu er wirklich wenig Sup mehr zu haben schien. Dies 


erklarte er auch noch der Deputation a 5 gefinnter Gorteg-Mitglie- 
d ihm ahnliche Vorſtellungen machen ſollſe. Aber nach einer Zu- 
155 it feinen Kollegen entſchloß er ſich, das Ministerium in 


führen, wo man nach einer langen Beral d i 
bereinkam, die weiteren Beſchlüſſe der a as, mi 
(J. unten). nige Aufregung herrſchte in der Stadt, und Leute aus dem 
Volke, untermiſcht mit National ten, verſuchten, die Ruhe zu 
ftören, fanden aber an den Maßregeln der Behörden genügenden Wider. 
ſtand, jo daß es zu keinen Erceſſen kam. 

Die Pariſer „Preſſe“ bringt aus Madrid vom 4. Dezember einen 
langen Bericht über die Cortes Sitzung dieſes Tages, dem wir nach⸗ 
Gleich nach Eröffnung der Sitzung 
des am 2. angenommenen Vorſchla— 
des Kabinels veranlaßte) die Tri⸗ 
ich einen Vorſchlag eingereicht, 


beſtieg Sanchez Silva (der Urhetze 
ges, welcher den Rücktritts⸗Entſch 
bune und ſagte: „Am Samstage hate 
der die Zustimmung der Cortes erhielt. Dag Miniſtertum hal darin ein 
Tadels Votum zu erkennen geglaubt; es has leine Entlaſſung eingereicht. 
Das Miniſterium hat ſich getäuſcht; der Sabat ga darin, daß ich 
der Urheber des Vorſchlages, im Einvernehmen m * Herren Madoz. 
Olozaga und San Miguel heute folgenden Vorſchlag einreichte: „„Es 
wird den Cortes vorgeſchlagen, zu erklaren, daß das vom Sie es Her- 
zoge präſidirte Kabinet ihr ganzes Vertrauen rann le ge de 
frage des Präfidenten ward durch Namens aufruf mit 164 gegen 23 Stim- 
men entſchieden, daß der Vorſchlag in Betracht gezogen werden ſolle; 
ein von Garrido und anderen demokraliſchen Deputirten ausgehender 
Vorſchlag, das Vertrauens- Votum auf Eſpartero zu beſchranken, wurde 
dagegen mit 123 gegen 76 Stimmen abgelehnt. Kurz darauf raten 
jammtliche Miniſter, mit Ausnahme Eſpartero's und Collado's, in den 
Saal und nahmen ihre gewöhnlichen Plätze auf der Miniſter Bank ein. 
Für und gegen das Vertrauens» Votum fand nun eine lebhafte Debatte 
ſtatt, an welcher auch O Donnell, durch Gaminde's Ausfalle auf das 


Kabiner veranlaßt, ſich betheiligte. Er ſel, fügte er, offen liberal, aber 


auch nur liberal, und enge Freundſchaft knüpfe ihn an Eſpartero. 
Schluſſe wurde (wie ſchon durch den Telegraphen bekannt) das 2 
trauens⸗Votum mit 146 gegen 40 Stimmen genehmigt. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Der Czas ſpricht ſich in einem Leitartikel in Nr. 280 über den 
Allianz⸗Vertrag zwiſchen England, Frankreich und Oeſterreich in folgen- 
der Art aus: 

Der 2. Dezbr. jpielt in der neueren Geſchichte eine wichtige Rolle: 
Drei Kaiſer Europa's haben an dieſem Tage den Thron bestiegen. Zu 
dieſen drei wichtigen Exeigniſſen, die ſich an dieſen knüpfen, kommt 
lebt noch ein viertes: die Abſchließung des Allianz“ Vertrages zwiſchen 
Oeſterreich und den beiden Weſtmachten. Ueber die Bedeutung und 
Tragwene dieſes Bertrages iſt fr von offizieller Seite noch nichts 
Beſtimmtes bekannt geworden; indeß die offfzielle „Oeſterreichiſche 
Correſpondenz“ giebt ziemlich deutlich zu verſtehen, daß der Zweck 
deſſelben barin bejteht, die Annahme der bekannten vier Garantiepunkte, 
die einer früheren Uebereinkunft zu Folge die Grundlage der künftigen 
Friedensbedingungen bilden ſollen, durchzuſetzen. Was dann am meijten 
bei der ganzen Sache auffallen muß, iſt der Umſtand, daß der in Rede 
ſtehende Allianz» E N 2 0 Y 4 bartikels zu 


„Oeſterreichiſchen Gor- 
offnung hegt, daß Preußen 


den iſt, und man ſieht aus den Worten der 
reſpondenz“, daß man in Wien erſt die H 
dieſem Vertrage beitreten werde, daß alſo Preußen, das lich mit Oeſter⸗ 
reich zum Schutze deſſelben verbunden hat, gewiſſermaßen gezwungen 
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werde, ſich entweder dem Bündniſſe mit dem Weſten nzuſchließen 
oder aber ſo den ganzen Vertrag vom 20. April nebſt dem ; «Artikel 
aufzulöjen. Im erſteren Falle wird es, vielleicht wider jeinen en . 
Bedingungen annehmen müſſen, die es in einen offenen Kampfe mit 
Rußland verwickeln; im letzteren Falle würde es in feiner volligen Iſo⸗ 
lirung gezwungen ſein, ſich Rußland in die Arme zu werfen und anzu⸗ 
nehmen was das Loos des Krieges und ſeine in geographiſcher Hinſicht 
hochſt ungünſtige Lage ihm zuwerfen dürfte. 

Es iſt freilich vergebliche Mühe, ſich in Betreff des Inhaltes und 
der Tragweite des erwahnten Bündniffes in Vermuthungen einzulaſſen; 
indeß ſo viel ſteht feft, daß Oeſterreich einen fo entſcheidenden Schritt 
nicht ohne Bedingungen gethan hat, die ihm die Opfer eines wahrſchein⸗ 
lichen Krieges reichlich wieder erſetzen konnen. Dieſer Krieg iſt aber trotz 
ſeiner Wahrſcheinlichkeit noch immer nicht unverme .Die „Oeſter⸗ 
reichiſche Korreſpondenz“ ſetzt ihn ſogar nicht einmal voraus, denn fie 
erwähnt des Krieges mit keiner Sylbe, obwohl ſie in dem gedachten Ar⸗ 
tikel Aufforderung genug dazu hatte; im Gegentheil iſt ſie der Meinung, 
daß die Vereinigung der Krafte von faſt ganz Europa den Propoſitionen 
und Sommationen deſſelben einen ſolchen Nachdruck geben werden, daß 
Rußland durch dieſe Demonſtration eher zum Nachgeben gezwungen wer⸗ 
den wird, als durch alle früheren diplomatijchen Verhandlungen. Wenn 
— dieſem Geſichtspunkle ausgeht, ſo erſcheint das Bündniß Oeſter⸗ 
reichs mit den Weſtmachten als eine weitere Steigerung jener Demon⸗ 
ſtration, deten erſter Grad die Aufſtellung einer Obſervatjons⸗Armee an 
den oſtlichen Grenzen Oeſterreichs, der zweite die Beſetzung der Donau- 
Furſtenthumer war. Ob Rußland dies Bündniß eine Zeit lang igno⸗ 
riren und nur als eine Fortſetzung der Wiener Protokolle betrachten wird, 
oder ob es auf daſſelbe mit einer Kriegserklärung an Oeſterreich oder 
wenigſtens mit Abberufung des Fürſten Goriſchakoff aus Wien antworten 
wird, — das laßt ſich für jetzt noch ſchwer voraus beſtimmen“ Indeß, 
was für Folgen dieſer neue Schritt auch haben möge, fo viel ſteht feſt, 
daß die Wichtigkeit deſſelben außerordentlich groß iſt und allet übertrifft, 
was ſeit Beginn der Orientaliſchen Verwickelung irgend wann und wo 
geſchehen iſt. . > 

Die Cazeta W. X. Loan. enthalt in ihrer Nummer vom gestrigen 
Tage eine Empfehlung des von Herrn Klonomwski, Lehrer am hieſigen 
Seminar, herausgegebenen Polniſchen Geſangbuches für Elementarſchulen 
unſerer Provinz, von welchem im Verlage von Zupangfi vor Kurzem 
„die zweite Serie“ erſchienen ij, 

„ } mn —ů — 
Lokales und Prodinzielles. 

olizei-Bericht) Geſtohlen zwiſchen dem 6. und S. d. M. 
in Ni. 28. Walliſchei durch Nachſchlüſſel aus verſchloſſener Wohnung 
und Schrank eine ſchwarztuchene Frauen-Hülle mit ſchwarzem Sammt 
beſetzt, ein Manns -⸗Ueberrock von kleinkgrirtem Sommerzeug, ein Frauen⸗ 
kleid von bronzefarbenem Perkal, ein grauer Kindermantel. Ferner: am 
8. d. M. Nachmittags in Nr. 3. Gerberſtraße aus unverſchloſſenem En⸗ 
tree: ein ſchwarzer Frauenmantel von X will, die Pellerine ſchwarz, der 
Mantel roth gefuttert, mit ſchwarzen Schnüren beſetzt. Ferner gefiohlen; 
dem Aderwirih Andreas Kofieki in Ober-Wilda in der Nacht zum 9. d. 


Mis. mittelft gewaltſamen Einbruchs in einen Stall, eine ganz rothe, 
13 Jahr alte Kuh. nd 8 f 
Gefunden: am 6. d. M. auf der Columbia-Wieſe und vom Fin⸗ 
der, Zimmergeſellen Johann Roch, Columbia Nr. 12 wohnhaft, in 
Verwahrſam genommen, ein mit Fiſchergerathſchaften verſehener Fiſcher 
kahn. 
u Nakel, den 12. Dezember. Die Zerwürfniſſe in der hieſigen 
evangeliſchen Gemeinde ſind in ein neues Stadium getreten. Die vor 
mehreren Monaten hier ftattgehabte Vrediger- Wahl fiel, wie ‚bereits 
berichtet, auf den Rektor Tiede aus Inowraclaw und zwar mit einer 
Majorität von drei Viertel der ſtimmberechtigten Wähler. Dieſe Wahl 
iſt vom Conſiſtorium beanſtandet und die Beſtätigung des gewählten Pre⸗ 
digers bis jetzt noch nicht erfolgt. Dem Vernehmen nach ſind der hieſige 
Kirchenvorſtand und auch eine ſehr beträchtliche Anzahl der Wähler bei 


dem Conſiſtorium und letztere auch bei dem Ober Kirchen » Rathe vor⸗ 
ſtellig geworden und haben um die endliche Erledigung dieſer Angelegen⸗ 
heit dringend gebeten. Vorige Woche ſandte indeß die Kirchenbehörde 
einen interimiſtiſchen Prediger her, der bis zur Ausgleichung dieſer Ans 
gelegenheit die hieſige Pfarre verwalten fo. 

— — —L—᷑—f—Hẽ— — —— 


Feuilleton. 


Abenteuer im i N 
Ein n eee 

Ich drehte mich um und ſah hinter mir einen langen Mann in einem 
Schnurenrock ſtehen, der mir mit unverwüſtlicher Höflichkeit zunickte und 
lachelle. Wenn ich vollkommen bei Verſtande geweſen wäre, würde er 
mir als ein etwas verdächtiges Muſterſtück eines alten Soldaten vorge— 
kommen fein. Er hatte ſtiere, roth unterlaufene Augen, einen ſtruppigen 
Schnurrbart und eine ſchadhafte Nafe. Seine Stimme hatte einen Ka- 
ſernenaccent von der ſchlimmſten Art und er hatte die ſchmutzigſten Hände, 
die ich jemals geſehen habe — ſogar in Frankreich. Dieſe kleinen, per- 
ſonlichen Eigenthümlichkeiten übten jedoch keine abſtoßende Wirkung auf 
mich aus. In der tollen Aufregung des Augenblicks war ich bereit, mit 
Jedem zu fraterniſiren. Ich nahm die mir von dem alten Soldaten ange 
botene Priſe an; gab ihm einen Schlag auf dem Rücken, ſchwor, er ſei 
der ehrlichſte Kerl auf der Welt, das herrlichſte Ueberbleibſel der großen 
Armee, das ich jemals geſehen! „Spielen Sie weiter!“ rief mein mili— 
tariſcher Freund und ſchnappte vor Aufregung mit den Fingern. „Spielen 
Sie fort und gewinnen Sie; ſprengen Sie die Bank. — Mille tonndres, 
vortrefflicher Kamerad, ſprengen Sie die Bank.“ 

Und ich ſpielte weiter und gewann und ſpielte ſo glücklich, daß nach 
Verlauf einer Viertelſtunde der Croupier ausrief: „Meine Herren, die 
Bank ſchließt für heute Abend!“ Sämmtliche Banknoten und ſämmtliches 
Geld d en jetzt in einem Haufen unter meinen Händen; das 
mende Kapital des Spielhauſes war mein! „Binden Sie 

Aalchentuch, Verehrteſter,“ ſagte der alte Soldat, als 
%o im Golde wühlte. „Binden Sie es in Ihr 
n bischen Mittagefjen in der großen 


Armee machten; Ihr Gewinn ift zu ſchwer für 0 
nehmen Sie! — Schieben Sie Ales hinein, Mann Bal a ( Hier I 


welch! Glück! warten Sie! Da liegt wieder ein Napoleon auf der Erde! 
Ah, sgeré petit polisson de Napoleon! Habe ich Dich endlich gefunden! 
Nun Monſieur — zwei feſte Doppelknoten mit Ihrer geehrten Erlaubniß 
und die Sache iſt geſchehen! Fühlen Sie einmal! Fühlen Sie einmal, 
Sie glücklicher Mann! So hart und ſo rund wie eine Kanonenkugel — 
ah bah! wenn ſie nur mit ſolchen Kanonenkugeln bei Auſterlitz auf uns 
gefeuert hätten — Nom d’une pipe! Wenn fie es nur get an hätten! 
Und jetzt als ein alter Grenadier als ein che Tiger Seer der Fran, 
zoſiſchen Armee, was ache rig? Ich frage was!? 
einfach dieſes; meinen aefgagim gliſchen Freund zu bitten, eine Flaſche 
Cham r zu teinken, und bevor wir ſcheiden, die Göttin For⸗ 
tuna ia ſchaumenden Pokalen leben zu laſſen!“ 
a Vorirefflicher Alter, Braver! Gemüthlicher Grenadier! Champagner, 
ja Champagner! ein Engliſches Hurrah für einen alten Soldaten! Hurrah! 
Hurrah! Noch ein Engliſches Hurrah der Göttin Fortuna! Hurrah, 
Hurrah, Hurrah! b 

Bravo! der Engländer; der liebenswürdige vortreffliche Englän- 
der! in deſſen Adern das lebhafte Blut Frankreichs fließt! Noch ein 
Glas? Ah bah! — die Flaſche iſt leer! thut Nichts! vive le vin! Ich, 
rg; Soldat beſtelle noch eine Flaſche und ein halb Pfund Bonbons 

Nein, nein, alter Grenadier; unter keiner Bedingung Kamerad! 
Ihre Flaſche war die vorige; jetzt kommt meine an die Reihe. Da iſt 
fie! Rur getrunken! die Franzoſiſche Armee! — der große Napoleon! 
— die geehrten Anweſenden! der Croupier! des ehrlichen Croupiers 


at und Zr: — wenn er welche hat! Die Damen im Allgemeinen, 

Als die zweite Flaſche Champagner i 
ich flüffiges Sprint, hätte — ee er 
Noch nie in meinem Leben hatte ein Uebermaß von Wein eine ſolche Wir⸗ 
kung auf mich gehabt. War es eine Folge der Wirkung des neuen Reiz⸗ 
mittels auf einen ſchon vorher höchſt aufgeregten Zuſtand? war mein 
Magen in beſonderer ſchlechter Stimmung? oder war der Champagner 
beſonders ſtark? 

Alter ene der Franzoſiſchen Armee! rief ich in toller Aufre— 

gung. Ich brenne! was macht Ihr? Ihr habt mich angebrannt! Hört 
Ihris, Held von Aufterlig, noch eine Flaſche Champagner, um das Feuer 
zu löſchen! 
Der alte Grenadier wiegte den Kopf, route feine Glotzaugen, bis 
ich glaubte, fie würden aus ihren Höhlen herausfallen; legte ſeinen 
ſchmutzigen Zeigefinger an die ſchadhafte Naſe; fagte feierlich: „Kaffee!“ 
und = auf der Stelle in ein inneres Zimmer. 

„Das von dem ercentriſchen Vertrauen geſprochene Wort ſchien auf 
die übrigen Anweſenden eine zauberiſche Wirkung auszuüben. Wie 
auf Kommando ſtanden ſie alle auß, um zu gehen; wahrſcheinlich Hatten 
ſie gehofft, von meiner Bekunkenheit Nupen. zu ziehen; da fie aber fa- 
hen, daß mein neuer Freund mich wohlwollend hindern wollte, mich 

d gar zu betrinken, ſo gaben ſie jetzt al 8 ö 
ganz und g 1 N etz alle Hoffnung auf etwas 
von meinem Gewinn zu profitiren. So viel ſteht feſt ab fie uns Alle 
auf einmal verließen. Als der alte Soldat zurückkehrte und ſich wieder 
mit gegenüber an den Tiſch ſetzte, waren wir allein d Zimmer. Den 
Croupier konnte ich in einer Art Vorzimmer en ſam ſein Abendeſſen 2 
zehren ſehen. Das Schweigen war jetzt tiefer als je. 

Auch mit dem alten Grenadier war eine plötzliche Veränderung ein- 
getreten. Er machte ein über die Maßen feierliches Geſicht und als er 
wieder mit mir ſprach, ſpickte er ſeine Rede nicht mehr mit Flüchen, gab 
ihr nicht mehr mit Fingerſchnalzen und Ausrufungszeichen Nachdruck. 

„Hören Sie mich an, verehrter Herr!“ ſagte er in geheimnißvoll 


14 


3 


vertraulichem Tone — „hören Sie auf den Rath eines alten Soldaten.] echtes Engliſches, vierſäuliges Himmelbett, das man gewiß nicht in Pa⸗ 


Ich habe mit der Herrin vom Hauſe geſprochen (eine allerliebſte Frau 
und ein Genie in der Kochkunſt) und ihr die Nothwendigkeit eingeprägt, 
uns einen beſonders guten und ſtarken Kaffee zuzubereiten. Sie müſſen 
dieſen Kaffee trinken, um Ihre liebenswürdige Aufregung los zu werden, 
ehe Sie daran denken, nach Haufe zu gehen — das müſſen Sie, vor⸗ 
trefflichſter Freund! Bei dem vielen Gelde, welches Sie bei ſich tragen, 
iſt es eine heilige Pflicht für Sie, allen Ihren Verſtand zuſammenzu⸗ 
nehmen. Daß Sie heute eine ſehr bedeutende Summe Geld gewonnen 
haben, wiſſen mehrere der hier anweſend geweſenen Herren, die in ihrer 
Art ſehr vortreffliche und gute Kerle find; aber fie find Menſchen, vor- 
trefflichſter Herr und haben ihre liebenswürdigen Schwächen! Brauche 
ich mehr zu ſagen? O nein, nein! Sie verſtehen mich! Sie müfjen Fol⸗ 
gendes thun: — Sie ſchicken nach einem Cabriolet, wenn Sie ſich wohl 
genug fühlen — machen alle Fenſter feſt zu, ſo wie ſie darin ſind und 
ſagen dem Kutſcher, Sie durch die größten und beſterleuchteten Straßen 
der Stadt nach Hauſe zu fahren. Thun Sie das und Sie und Ihr Geld 
werden ſicher ſein. Thun Sie das, und morgen werden Sie einem alten 
Soldaten Dank wiſſen, daß er Ihnen einen ehrlichen Rath ertheilt hat.“ 

Der alte Grenadier hatte eben erſt ſeine Rede in ſehr weinerlichem 
Tone beendigt, als der Kaffee in zwei Taſſen geſchenkt, herein kam. Mein 
aufmerkſamer Freund ſervirte mir mit einer Verbeugung eine Taſſe. Ich 
war ausgetrocknet vor Durſt und trank fie in einem Zuge aus. Faſt unmit⸗ 
telbar darauf bekam ich einen Anfall von Schwindel und fühlte mich noch 
vollſtändiger berauſcht, als früher. Das Zimmer drehte ſich raſend ſchnell 
um mich herum; der alte Soldat ſchien vor mir auf und nieder zu gehen, 
wie der Stempel einer Dampfmaſchine. Ein heftiges Brauſen in meinen 
Ohren betäubte mich faſt; ein Gefühl bodenloſer Verwirrung und Hilf⸗ 
loſigkeit bemächtigte ſich meiner. Ich ſtand vom Stuhle auf und hielt 
mich am Tiſche feſt, um nicht zu fallen und ſtotterte, daß ich mich ſchreck— 
lich unwohl fühle — ſo unwohl, daß ich nicht wiſſe, wie ich nach Hauſe 
kommen ſolle. 

„Beſter Freund!“ ſagte der alte Soldat, „es wäre Wahnſinn von 
Ihnen, wollten ſie in dieſem Zuſtande nach Hauſe gehen. Man würde 
Ihnen ganz gewiß Ihr Geld nehmen; man konnte Sie mit der größten 
Bequemlichkeit anfallen, ja ſogar ermorden. Ich ſchlafe hier im Hauſe, 
fchlafen Sie auch hier — fie haben hier vortreffliche Betten; verſchlafen 
Sie Ihren Rauſch und gehen Sie morgen früh mit Ihrem Gewinn nach 
Hauſe — bei hellem lichten Tage.“ n 

Ich war außer Stande, einen Gedanken zu faſſen; außer Stande, 
Etwas zu fühlen, außer, daß ich mich auf der Stelle wohin legen müſſe, 
um in einen erquickendeu Schlaf zu fallen, daher ging ich auf den Vor— 
ſchlag wegen des Hierſchlafs gern ein und nahm eine Unterſtützung, die 
der alte Soldat und der Croupier — Letzterer ſollte uns den Weg zeigen 
— mir anboten, gern an. Sie führten mich durch einige Gänge und 
eine kurze Treppe hinauf, in das mir beſtimmte Schlafzimmer. Der alte 
Soldat ſchüttelte mir herzlich die Hand, ſchlug vor morgen früh mit ein— 
ander zu frühſtücken, entfernte ſich dann mit dem Croupier und ließ 
mich allein. 

Ich ſtürzte nach dem Waſchtiſch, trank ein paar tüchtige Schluck 
Waſſer aus dem Kruge, goß das übrige in das Waſchbecken und badete 


d cht darin — 8 IX auf einen und 5 
Dir Ontb ee te Kienknkemug fie bie 


Lungen, die nicht mehr die ſtickende Atmosphäre des Spielzimmers, fon- 
dern die kühle Luft des Schlafgemachs einathmeten; die fait gleich er⸗ 
quickende Veränderung für die Augen, die nicht mehr die blendenden 


Baan einer einzigen 4 Nr unterftügten die ſtarkenden Kräfte 
des kalten Waſſers wunderbar. Mein Schwindel verlor ſich und ich 


fing mir allmahlig wieder wie ein verſtandiges Geſchöpf vorzukommen 
an. Mein erſter Gedanke galt der Gefahr, die ganze Nacht in einem 
Spielhauſe zu ſchlafen; mein zweiter der noch großeren Gefahr, einen 
Verſuch zu machen, aus dem verſchloſſenen Hauſe hinauszukommen, und 
mit einer ſo großen Summe Goldes allein des Nachts durch die Straßen 
von Paris nach Hauſe zu gelangen. Ich hatte auf meinen Reifen: an 


verdächtigeren Orten die Nacht zugebracht und ich beſchloß, die Thüre zu 


verſchließen, zu verriegeln und zu verrammeln. 

Ich ſtellte mich demnach gegen jeden Ueberfall ficher; ſah unter das 
Beit und in den Wandſchrank; prüfte die Feſtigkeit der Fenſter und zog 
mich dann aus, überzeugt, daß ich jede mogliche Vorſichtsmaßregel ge⸗ 
troffen, ſetzte das Licht, das nicht lange mehr zu brennen hatte, auf den 
Heerd unter die Aſche und legte mich in's Belt, nachdem ich dem Taſchen— 
tuche mit dem Gelde einen Platz unter dem Kopfkiſſen gegeben. 

Ich fühlte bald, daß ich nicht blos nicht einſchlafen, ſondern auch 
nicht einmal meine Augen ſchließen konnte. Ich war ganz wach und im 
vollſtändigſten Fieber. Jeder Nerv in meinem Korper zitterte — jeder 


meiner Sinne ſchien übernatürlich geſcharft zu ſein. Ich warf und 


walzie mich im Bett herum und verſuchte jede mögliche Lage und ſuchte 
mit geduldiger Ausdauer die kalten Ecken des Bettes aus, aber Alles 
umſonſt. Jetzt legte ich meine Arme auf die Bettdecke; dann ſteckte ich 
ſie wieder darunter; jetzt ſtreckte ich meine Beine gerade aus nach dem 
Boden des Bettes. Dann zog ich ſie wieder krampfhaft ſo nahe an das 
Kinn heran, als es nur ging; jetzt ſchüttelte ich das zerdrückte Kiſſen, 
fegte es auf die kühle Seite, ſtrich es glatt und legte mich ruhig auf den 
Rücken; dann knickte ich es wuthend zuſammen, jtellie es auf den Kopf, 
ſchob nan die Ruckſeite des Bettes und verſuchte eine ſizende Stellung. 
Jeder Verſuch blieb vergeblich, ich ſtohnte aus Aerger bei dem Gefühle, 
daß ich eine ſchlafloſe Nacht zubringen müſſe. uh 

Was konnte ich thun? Ich hatte kein Buch zum Leſen, und doch 
fühlte ich mich überzeugt, wenn ich nicht Etwas entdeckte, um meine Ges 
danken zu zerſtreuen, ſo war ich ganz in der Stimmung, mir alle mog⸗ 
lichen ſchrecklichen Phantafien zu machen, mich mit Vorſtellungen jeder 
moglichen und unmöglichen Gefahr zu peinigen; kurz, die ganze Nacht 
in einer beſtändig wechſelnden Umgebung von phantaftijihen Schreden- 
bildern zuzubringen. Ich erhob mich, auf den Ellbogen geſtützt, und 
ſah mich im Zimmer um, das ein ſchoner, gerade zum Fenſter hereinfal- 
lender Mondſchein erhellte. Während meine Augen von einer Wand zur 


andern ſchweiflen, fiel mir Le Maiſtre's hübſches kleines Buch „voyage 


autour de ma chambre“ (Reiſe um mein Zimmer) ein. Ich beſchloß, 
dem Franzöſiſchen Dichter nachzuahmen, um in der Langweiligkeit der 
Schlafloſigkeit Beſchäftigung und Zerſtreuung genug dadurch zu finden, 
daß ich von jedem Stuck Möbel, das ich erblickte, ein Inventar aufnahm 
und die Menge Gedanken, die ſich ſelbſt an einen Stuhl oder an einen 
Tiſch knüpften, bis zu ihrer Entſtehung verfolgte. 

Bei der fieberhaften Stimmung meines Geiſtes wurde es viel leich- 
ter, das beabfichtigte Inventar aufzunehmen, als die beabſichtigten Re- 
flerionen zu machen und ich gab bald alle Hoffnung auf, in Le Maiſtre's 
phantaſtiſcher Weiſe zu denken — oder überhaupt zu denken. Ich ließ 
meine Augen im Zimmer herumſchweifen und ſah die verſchiedenen Mö- 
bel an, that weiter Nichts. Zuerſt wat das Bett, in dem ich ſchlief, ein 


ee: 


ris geſucht hätte. — Der Himmel mit buntem Kattun eingefaßt und die 
zackige Kante mit Franzen beſetzt. Die die friſche Luft ausſchließenden, 
ungeſunden Bettvorhänge hatte ich mechaniſch an die Säulen zurückgezo⸗ 
gen, als ich herein getreten, wie ich mich noch recht wohl erinnerte. 
Dann der Waſchtiſch mit einer Marmorplatte, von der das Waſſer, das 
ich in Eile vergoſſen hatte, immer noch langſam und langſamer auf die 
mit Ziegelſteinen belegte Flur niedertropfte. Dann zwei kleine Stühle, 
auf die ich Rock, Weſte und Beinkleider geworfen hatte. Dann ein gro⸗ 
ßer Lehnſtuhl mit ſchmutzig weißem Kattun überzogen, auf den ich Hals⸗ 
binde und Hemdkragen gelegt hatte. Dann eine Kommode, von der 
zwei der Meſſinggriffe abgebrochen waren, und auf der ein grellbuntes, 
zerbrochenes, porzellanenes Schreibzeug ſtand. Dann der Toilettentiſch 
mit einem ſehr kleinen Spiegel und einem ſehr großen Nadelkiſſen; dann 
das Fenſter. Dann ein dunkles altes Gemälde, das mir das verglim⸗ 
mende Licht im Halbdunkel zeigte. Es war das Bild eines Mannes mit 
einem hohen Spaniſchen Hut, den ein großer Federbuſch krönte. Es war 
ein ſchwarzer wild ausſehender Kerl, der in die Höhe ſah, die Hand 
über die Augen hielt und mit Spannung in die Höhe blickte — vielleicht 
zu einem ſehr hohen Galgen hinauf, an den er gehenkt werden ſollte. 
Jedenfalls hatte er ganz das Ausſehen eines Mannes, der den Galgen 
verdiente. 

Das Bild zwang mich gewiſſermaßen, auch in die Höhe zu blicken. 
— Nach der Krone des Bettes. Das war kein ſehr intereſſanter Gegen⸗ 
ſtand und ich blickte wieder nach dem Bilde zurück, ich zählte die Federn 
in dem Hute des Mannes; ſie traten grell aus dem dunkeln Hintergrunde 
hervor; drei weiße, zwei grüne. Ich betrachtete mir die Krone ſeines 
Hutes, die kegelförmig geſtaltet war. Ich grübelte nach, was er wohl 
betrachten möge. Die Sterne konnten es nicht ſein; ein ſolches konfiszir⸗ 
tes Geſicht konnte weder ein Aſtronom noch ein Aſtrolog ſein. Er konnte 
ſich nur den hohen Galgen anſehen und er ſollte auf der Stelle gehenkt 
werden. Ob der Henker den kegelförmigen Hut mit dem Federbuſch 
bekommen würde? Ich zählte abermals die Federn: drei weiße, zwei 

rüne. 

« Während mich immer noch dieſe ſehr geiſtreiche Beſchäftigung in 
Anspruch nahm, begannen meine Gedanken ſchon wieder weiter zu ſchwei⸗ 
fen. Der in das Zimmer fallende Mondſchein erinnerte mich an einen ge⸗ 
wiſſen Mondſcheinabend in England — an die Nacht nach einer Picknick⸗ 
partie in einem Thale in Wales, jeder Vorfall auf der Heimfahrt durch 
die liebliche Landſchaft, welche der Mondſchein noch lieblicher machte, 
trat mir vor die Seele, obgleich ich ſeit Jahren nicht an das Picknick ge⸗ 
dacht hatte; obgleich ich, wenn ich mich bemüht hätte, mich daran zu 
erinnern, mich an wenig oder gar Nichts von dieſer längſt vergangenen 
Scene erinnert hätte. Kann uns von allen den wunderbaren Eigenſchaften, 
die uns Zeugniß ablegen, daß wir unſterblich ſind, eine Eigenſchaft be⸗ 
redter die erhabene Wahrheit einprägen, als das Erinnerungsvermögen? 
Hier befand ich mich in einem fremden Haufe vom verdächtigſten Cha⸗ 
rakter in einer ungewiſſen, ſelbſt gefährlichen Lage, welche die kaltblütige 
Ausübung meines Erinnerungspermögens nur zu ſehr in Frage zu ſtellen 
ſchien; dennoch erinnerte ich mich ganz unwillkührlich an Oertlichkeiten, 
Perſonen, Geſpräche, Einzelheiten jeder Art, die ich glaubte für immer 
vergeſſen zu haben und die ich mir abſichtlich nicht hätte wieder ins Ge⸗ 
daͤchtniß Aegean konnen. Und welche Urſache hatte in einem Augen- 


blick dieſe ganz ſeltſame verwickelte, geheimnißvolle Folge gehabt? Nichts 


als ein Paar Strahlen Mondlicht, die zu meinem Schlafzimmerfenſter 


hereinfielen. ͤ—üU—ñ—“ 

a . nick, an unſere luſtige Heimfahrt; 
an die fentimentale junge Dame, die durchaus Childe Harold citiren 
mußte, weil der Mond ſchien. Ich war ganz in dieſe Scene und Freu⸗ 
den aus der Vergangenheit verſunken, als mit einem Male der Faden, 
an dem meine Erinnerungen hingen, zerriß; meine Aufmerkſamkeit wen⸗ 
dete ſich ſofort wieder der Gegenwart zu, und ich betrachtete wieder, ich 
weiß nicht warum oder weshalb, mit großer Aufmerkſamkeit das Bild. 
Ee Gorſezung folgt.) 

Theater. 

Die geſtrige erſte Aufführung von Kaliſch's „Bummler in Berlin“ 
hatte in erfreulicher Weiſe das Haus gefüllt. Das Stück bietet ein bunt⸗ 
bewegtes Leben der Berliner Stände, freilich nur der unteren und mittleren, 
dar, enthält recht pikante Couplets, die indeß anſprechendere Melodien 
haben könnten, und beſonders wirkſame Enſemble-Scenen. Der Träger 
des Stücks war Hr. Guthery, der den Zettelträger „Neumann“ mit 
ſehr wirkſamer Komik gab; ihm würdig zur Seite ſtand Fräul. Meyer 
als junger Cigarrenhändler „Jorold“; ihr kam beſonders ihr richtiger 
Berliner Dialekt in dieſer echt Berliner Figur zu Gute, und war ihre 
Leiſtung höchſt gelungen; ſehr ergötzlich wirkte Herr Reuſche als 
Materialiſt „Finger“; die Maske, mit der er den alten Harpax 
ausſtattete, war klaſſiſch und ebenſo das ganze Gebahren des ſchä⸗ 
bigen Krämers; überhaupt gehört die Scene im Material-Laden 
zu den beſten im Stück; doch dürfen wir auch den Geſellſchafts⸗Ole 
nicht unerwähnt laſſen, der unendliches Lachen und da capo-Ruf bewirkte. 
Eine gute Figur gab auch Herr Hänſel als „Kommerzienrath“, in ſeiner 
„Eigenſchaft als Vorſteher eines Ausſtattungsvereins für moraliſch-würdige 
Jungfrauen aus dem Volk“; er ſpielte den ſcheinheiligen Schleicher ſehr 
gut; Frl. Göthe war als „Pienchen“, die Fein-Wäſcherin, ſehr brav 
und entwickelte gute Zungenfertigkeit, eben ſo Frau Devrient 
als „Tantchen Schlimm,“ Frau Thomala als „Kaffeefrau,“ Frau 
Wagner als „Wurfthändlerin,“ Herr Katitz als „Leierkaſtenmann,“ 
auch Herr Hom ann lieferte eine gelungene Karrikatur als bösartiger 
„Ladendiener Niclas,“ desgleichen Herr Franke als „Herr v. Müller“ 
und Herr Führenrohr als Berliner Mohr „Marcellind“. Herr Hör 
ſter hatte mit anerkennenswerthem Fleiß für den nicht eingetroffenen Hrn. 
Böttcher die Rolle des Winkel⸗Juriſten „Strebecke“ übernommen, letz⸗ 
terer und Herr Franke ſchienen uns eigentlich die einzigen echten Ber⸗ 
liner Bummler im richtigen Sinne der Bezeichnung; die übrigen Perſo⸗ 
nen find, wenngleich der Mehrzahl nach dem Proletariat angehörig, Leute 
die einer bügerlichen Handthierung mit Eifer nachgehend, im Schweiße 
ihres Angeſichts ihr Brod verdienen der Titel Bummler erſcheint uns da. 
her nicht vollftändig gerechtfertigt, da der Berliner unter „Bummler“ 
Menſchen ohne beſtimmte Beſchäftigung verſteht. 

e 


Landwirthſchaftliches. 

Vom Rhein, im Dezbr. (Wein und Obſt.) Nachdem die 
ſtrenge Kälte des vorigen Winters die Weinreben in den niedrigen Lagen 
hart mitgenommen hatte, traf der Froſt am 24. zum 25. April die Re 
ben der beſten Lagen am ſtärkſten, weil fie dort am weiteſten fortgeſchrit⸗ 
ten waren, und zerftörte dadurch die Ausſicht ſowohl auf Quantität als 
Qualität. Indeſſen war noch nicht alle Hoffnung auf einen mäßigen 
Ertrag geſchwunden, der bei günftigem Verlauf der Blüthe und andau⸗ 
ernder günſtiger Witterung während des Sommers zu erlangen geweſen 
wäre; allein die naßkalte Witterung während der Blüthe verhinderte den 


Anſatz der Frucht, und die während des größten Theils des Sommers 
an er a und mitunter ſehr kalte Witteru 2 die erforderliche 
Zuckerbildung in der Frucht nicht begünſtigt, und nur eine Scheinreife 
zugelaſſen. 1 

a 5 davon war, daß der Herbſt Niemanden froh gemacht 
hat, ſelbſt Diejenigen nicht, welche exorbitante Preiſe für ihr Produkt er⸗ 
hielten — was namentlich im Bleichertlande der Fall war — denn das 
Produkt war unbedeutend und hat faſt nirgendwo den ſechsten Theil eines 
gewöhnlichen Ertrages geliefert, am haͤufigſten hat es den zehnten, ja 
fünfzehnten Theil kaum erreicht. Die Bewilligung ungewöhnlich hoher 
Preiſe darf demnach nur als Wirkung eines außerordentlichen Weinman- 
gels betrachtet werden, der noch durch den Umſtand erhöht war, daß 
unſere weſtlichen Nachbaren, bei denen ſich kaum das Ausgezeichnete un- 
ſeres Produkts eine Anerkennung erwerben kann, ſeit mehreren Monaten 
Maſſen der kleinſten Weine zu hohen Preiſen aufkauften und ganze Ge- 
genden davon befreiten. 

Außer in Gärten und an Spalieren hat ſich die Traubenkrankheit 
auch in dieſem Jahre kaum bemerklich bei uns gemacht. Dagegen jtan- 
den unſere Obſtbäume faſt durchgängig unter dem Einfluſſe eines Siech— 
thumes, welches verhinderte, daß das, was von der Zerſtörung des 
Froſtes während der Blüthe übrig blieb, zu gedeihlicher Reife kommen 
konnte. 

Der Ertrag an Aepfeln, Birnen und Nüſſen iſt demnach faſt Null 
und nur Pflaumen haben Einiges geliefert. (Low. Hoͤbl.) 


Auf der am 30. Okt. zu Greven in Weſtaphlen abgehaltenen Haupt- 
verſammlung des landwirthſchaftlichen Lokalvereins erregte der Anbau 
der Serradella und des Tabaks vorzugsweiſe die Aufmerkſamkeit der 
Geſellſchaft. Erſtere war hierſelbſt von vielen Landwirthen in erhebli— 
chen Quantitäten ausgeſäet und war daher einem entſchiedenen Reſultat 
entgegenzuſehen. Vorwiegend ſprachen ſich die betreffenden Mitglieder 
dahin aus, daß dieſes Futterkraut auf Sandboden, mitunter ſogar ohne 
Dünger, einen bedeutenden Ertrag gebe, auf Klaiboden jedoch wenig ge— 
deihe. Man müſſe jedoch gegentheils bemerken, daß die Pflanze erſt im 
hohen Sommer aufſchieße, und ſo erſt ſpät das Futter liefere, dann aber 
für jegliche Art Vieh einen lohnenden Ertrag gewähre. Die Samenernte 
war ſo ergiebig, daß mehrere Centner gezogen find, und überlaſſen wer— 
den können. — Der Anbau des Tabaks, deſſen Samen durch Güte 
des hohen Landes⸗Oekonomie-Kollegiums verabreicht war, war ebenfalls, 
obſchon auf geringerer Flache, als gelungen zu betrachten, und zeigte 
ſich zur Evidenz, daß bei gutem Boden und Dünger dieſe Pflanze unter 
hieſigem Klima ihre volle Entwickelung an Blatt, Blüthe und Samen 
findet, obſchon gegenwärtiger Sommer mehr ein feuchtkühler zu nennen 
wat. — Die Lupine, von welcher der Herr Landrath Freiherr v. Grüter 
dem Verein 4 Pfund Samen und zur Anſicht ein Buͤndel getrockneter 
Pflanzen überſandt hatte, erregte ſehr die Aufmerkſamkeit der Verſamm⸗ 
lung und wurde mit nächſtem Jahre der Verſuch zum Anbau damit be⸗ 
ſchloſſen (Weſtph. Anz.) 


Friſche Champignons den ganzen Winter hindurch zu 
ziehen. In einem trocknen, nicht zu dumpfigen Keller läßt man einen 
Ka en von beliebiger Größe, aber 4 Fuß Höhe aufſchlagen, bedeckt den 
Boden 1 Fuß hoch mir langer Spreu, legt hierauf 1 Fuß hoch friſchen 
ven Rede N 8 eſen . alt b ö alle mit 8 
viel wie möglich Champignons⸗Brut, welche bei jedem Gärtner z a 
iſt, wird ganz leicht gemifcht, oben auf gelegt und täglich zwefmal mit 
einer Gießkanne ganz gelinde angefeuchtet. Nach Verlauf von 14 Ta⸗ 
gen hat man Champignons der feinſten Art. (Löw. Hdbl.) 
— ——öüää—6— —ũ — — — —— ⏑—－⁴üQ² 

Vermiſchtes. 

Mit Vergnügen leſen wir in mehreren Leipziger Blättern, daß unſer 
Landsmann, der junge Jakob Roſenthal von hier, zur Zeit noch 
Zoͤgling des dorfigen Konſervatoriums, bei der am 23. November im 
Gewandhaus ⸗Saal ftattgefundenen öffentlichen Prüfung unter den Vio— 
linſpielern ſich vortheilhaft ausgezeichnet hat. Herr Roſenthal ſpielte 
das Mendelsſohnſche Concert für die Violine Satz J. und fagen die „Sig- 
nale für die muſikaliſche Welt“ über dieſe Leiſtung: 

„Wir haben es hier mit einem entſchieden ausgeſprochenen Geigen⸗ 
Talente zu thun. Der junge Mann hat gute Proben nach allen Seiten 
hin gegeben: Klarheit und Deutlichkeit bei der Ausführung von rapiden 
Stellen, angenehmen Ton, meiſtens reine Intonation und Lebendigkeit 
der Auffaſſung. Bei fortdauernder Berückſichtigung auf Fleiß, Solidi⸗ 
tät und Selbſtbeherrſchung kann Herrn Roſenthal eine gute Zukunft 
nicht fehlen.“ 1 


Die Erhebung Boſſuet's. 

Ich bin in der Lage, ſchreibt ein Correſpond. der „D. Bh.", Ihnen 
etwas Näheres über die Erhebung der irdiſchen Reſte des „Adlers von 
Meaux“ mitzutheilen. Bekanntlich wußte bis jetzt Niemand ganz genau 
die Stelle, wo die irdiſchen Ueberreſte des großen Biſchofs in der Erde 
ruhten, weil ſein Nachfolger, der Kardinal Biſſy, den Leichenſtein hinter 
den Hochaltar hatte ſetzen laſſen und ein neues Eiſen ohne Bezeichnung 
gelegt worden war. Den Nachforſchungen des gegenwartigen Biſchofs 
von Meaux iſt es nun gelungen, das Grab Boſſuet's zu finden. Lange 
Zeit zweifelte der Biſchof, ob er den Sarg öffnen laſſen ſollte, oder nicht; 
einestheils ſchien es ihm nicht paſſend, die Ruhe des Todes zu ſtören 
und die Geheim iſſe des Grabes gleichſam an den Tag zu bringen, an- 
derentheils draͤngte ſich ihm die Frage auf, ob er es nicht dem Andenken 
des großen Mannes ſchuldig ſei, ſich vom Zuſtande ſeines Leichnams zu 
vergewiſſern, nachdem er anderthalb Jahrhundert im Grabe zugebracht. 


— — 
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| Theater zu Poſen. 
Donnerſtag: Undine. NN phantaſtiſches 

Mährchen mit Geſang und Tanz in 4 Aufzügen, von 

Wollheim. Muſik von Stiegmann. . 


Nane oer ae A 7 3 
Am 13. d. Mis. entſchlief nach ſechswöchent⸗ 

lichem Krankenlager unſere geliebte Großmutter, 
Mutter und Schwiegermutter, die verwittw. Frau 

Charlotte Schmidt geb. Krüger, an der 
Waſſerſucht, im 77. Lebensjahre. 

Die Seerdigung findet Freitag Nachmittag . S Ausſpiekung 

um 3 Uhr, aus dem Wohnhauſe des Tiſchler⸗ 

meiſters Hoͤhne, Thorſtraße Nr. 13, ftatt. 
urnm ſtilles Beileid bitten 


L Schicken. 
die Hinterbliebenen. 


Der Vor 


1 Ken 


F e 


E 2 


und anderen Gegenſtänden bei dem untengenann- & | 

ten Verein wird am 5 | 
Sonntag den 24. d. Mis. Nachm. 2 uhr 8 e 

N im ehemaligen General-Kommiſſions-Hauſe, Zie- I’ 

| gengafje Nr. J. zwei Treppen hoch, jtattfinden. 5 

} Indem wir nun alle wohlthätig Geſiunten um 8 Preis 

Z die Beförderung des Vereinszweckes (Erziehung 

F wmodemnachſtige Verſorgung von Waiſenmadchen) 

durch Ankauf von Looſen a 5 Sgr. zur gedachten 


4 
Der Biſchof entſchied ſich für das Letztere und ordnete an, daß am di 
€ 


November Nachmittags halb ein Uhr der Sarg gehoben und ged 


werden ſollte, und zwar fo ſtill als möglich, im Veifein von nur wenigen 


Zeugen. Der Generalvikar des Biſchofs giebt in einem Briefe, den er, 
ganz ergriffen von der erften Scene, am Abende deſſelben Tages geſchrie⸗ 


ben, die näheren Umſtände des Aktes an, indem er ſchreibt: „Begleitet 
von feinem Generalvikar und feinem Sekretär begaben ſich Se. Biſchöfl. 
Gnaden mit einigen Arbeitsleuten zur beſtimmten Stunde zur Kathedrale, 
deren Thüren ſorgfältig verſchloſſen waren. — Man nahm zuerſt den 
Sarg aus dem kleinen Keller, worin er niedergeſetzt worden war; eine 
Viertelſtunde verging indeſſen, bis die Arbeiter mit ihrem Eiſen den 
Deckel losgebrochen hatten. Darauf ſtieß man auf einen braunen, faſt 
ſchwarzen Stoff, der faſt einen Daumen dick über der Leiche lag und aus 
Erde und Kalk rc, beſtand; dann fand man ein Tuch, und darunter noch 
drei andere, welche ſämmtlich mit möglichſter Vorſicht weggenommen 
wurden. Unſere Spannung ſtieg auf's Höchſte; kaum waglen wir zu 
athmen; — endlich war auch das letzte gehoben und wir ſahen Boſſuet, 
Boſſuet, ſo wie ihn der Tod gemacht hatte. 

Das Haupt war ein wenig nach der linken Seite geneigt, in einer 
Haltung, als wenn Jemand janft ſchlaͤft; nur wenig war durch die Ver⸗ 
weſung verändert; der Schädel war noch gut in Ordnung, aber mit 
einer ausgetrockneten Haut überzogen, die wie Pergament ausſah. So 
viel ich wahrnehmen konnte, fielen mir folgende Einzelnheiten auf: aus⸗ 
ſtehende Backenknochen, die Spitze der Naſe durch eine oder die andere 
Drückung ein wenig entſtellt, die Unterlippe beſetzt mit einem dichten, 
kurzen Barte, der Mund etwas geöffnet, die untere Reihe Zähne ganz 
erhalten. Im Schädel war am Vorhaupte über dem rechten Auge eine 
kleine Oeffnung, und die Haupthaare waren faſt unverſehrt, aber nicht 
mehr grau ſondern farblos. 

Die Geheimniſſe des Grabes konnten nun an's Tageslicht gebracht 
werden; ohne Schrecken und Grauen konnte man die Ueberreſte Boſſuet's 
anſehen, ſie ſprachen gleichſam noch. Um die Leiche herum wurden 
Wachskerzen angezündet und eine Menge geiſtlicher und weltlicher Nota— 
bilitäten ſtrömten in die Gewölbe der Cathedrale. Seine biſchofliche 
Gnaden ſtimmten nun mit ernſter Stimme das de profundis an, und 


alle Anweſende ſanken nieder auf die Kniee, um das ſchöne Gebet zu. 


ſprechen. Gegen drei Uhr verlief ſich die Menge; die Gebete dauerten 
die ganze Nacht hindurch, indem einige junge Geiſtliche, vom frommen 
Eifer beſeelt, die Leiche bewachten. Die im Deckel gemachte Oeffnung 
wurde mit Glas bedeckt, um ſowohl die Luft abzuhalten als auch den 
Anblick Jemanden gewähren zu können. — Am andern Tage wurde ein 
Trauergottesdienft gehalten; die biſchoflichen Inſignien lagen auf dem 
Sarge, und es war, als ob Boſſuet noch einmal als Biſchof in feine 
Kathedrale gekommen ſei. Nach dem Hochamte ſprach einer der Dom- 
herren nochmals über die hohen Geiſtesgaben und das Alles umfaſſende 
chriſtliche Genie Jac. Bénique Boſſuel's, Biſchofs von Meaur. 


Die „Berliner Feuerſpritze“ hat jo eben direkt mit der Poſt von 


Kalifornien einige Nummern der Deutſchen „San-Franeisco⸗Abend⸗Zei⸗ 
tung“ erhalten, herausgegeben von A. J. Lafontaine und J. Beh⸗ 
rens. Dieſe Blatter geben einen intereſſanten Aufſchluß über das dor⸗ 
tige Leben und Treiben. Der politiſche Theil enthält nur kurze Notizen 
über die wichtigſten Europäiſchen Ereigniſſe. Ausführlicher werden die Ge⸗ 
richtsverhandlungen beſprochen. Unter den Verbrechen heben wir mehrere 


ien eini; 


dung von Chloroform vollführt, welches der Dieb den Beſtohlenen ath⸗ 
men ließ, iſt neu und originell. Den meiſten Platz nehmen die Annoncen 
ein, welche faſt zwei Drittheile des Blattes betragen. Oben an ſtehen 
die verſchiedenen Bankhauſer und Schiffsgelegenheiten. 
Theater kündigt „Schlafrock und Unterrock“, „Sekretair und Koch“, den 
geprellten Nachtwächter“ und zum Schluß noch Solotanz, getanzt von 


Anna Emmel, für den Abend an. Zwiſchen Empfehlungen von Wirths⸗ 


häuſern, Saamen⸗ und Butterofferten, erbietet ſich Fr. Meſ chacke, 
Deutſcher Prediger, Taufen und Trauungen ſowohl in der Kirche, 
als außer dem Haufe prompt zu vollziehen. Macht Euer Glück! ru⸗ 


fen Mahers und Comp., welche zu dem geringen Preiſe von 1 Thaler 
für die Aktie, dem Inhaber derſelben ein Anrecht auf 75,000 verſchie⸗ 


dene werthvolle Gegenſtände, goldene Uhren, Oelgemälde, Schmuck- 


ſachen u. ſ. w. ſichern. Nicht minder großartig iſt Fitch's Geſchenk⸗ 
Unternehmen, der 100,000 Dollar im Sinne des Wortes zu 
verſchenken anbietet. Er beabſichtigt dabei, 2000 Gewinne unter 


das Volk zu vertheilen, ohne das verderbliche Prinzip der Lotterie 
mit Würfeln zu begünſtigen. 


ſchmecker neben einem guten Lunch noch der beſte Limburger und Schwei⸗ 


zer Käſe, jo wie ausgezeichnete Deutſche Häringe vorräthig gehalten 
werden.“ Zu vermiethen: Ein Store (Laden) am Califaria Wharf nebſt 


3 Zimmern für den monatlichen Preis von ſiebzig Dollar. Zum Schluß 
kündigt ſich Madame Bothe als Deutſche examinirte Hebeamme an, 
wogegen W. Whaling u. Comp. Beerdigungen in zwei Leichenwagen 
beſorgt, die eleganter find, als irgend welche bis jetzt importirten. Er 


iſt auch darauf eingerichtet, Leichen ſo herzurichten, daß fie nach allen 


Theilen der Welt verſchickt werden konnen, ohne zu verweſen. 


Kürzlich waren wir vor dem Berliner Stadt-Schwurgericht in einer 
Unterſuchungs⸗Sache wegen Wechſelfälſchung Zeuge von dem Verhör eines 
hieſigen bekannten Wechſel-Kommiſſionairs, das in mehr als einer Be⸗ 
ziehung bemerkenswerth war, ſofern nämlich dadurch alles beſtätigt 


wurde, was wir bereits früher über das Treiben hieſiger Kommiſſtonaire 
und die Habſucht der Landleute aus der Umgegend Berlins ſagten. 


Maärchenb 
Bed von 


9 be 
2. Bechſtein. 


den. Von den 80 Märchen, die 
machen wir nur folgende namhaft: 


Das Deutſche 


f Wir lernen einen Diana⸗Salon und den 
Wein- und Bierkeller „zum alten Wolf“ kennen, wo „für Extra-Fein⸗ 


Scherkſchen Buchhandlung 


Mie von 
. N i t el. 1 
Prachtansg. u. 174 Hel, schn. 1 e 
en Preis 4% Sgr. 

Dieſes Buch hat bereits eine weite Verbreitung ge- 
4 funden, denn in 6, Jahren ſind 69,4 de 

von verkauft worden. Dieſe neue Ausgabe iſt vollig 
umgearbeitet und mit vielen Märchen vermehrt wor— 


Vom tapfern Schneiderlein. — Das Märchen von 
| den fieben Schwaben. — Vom Zornbraten. — Hän⸗ 


Nach vielen ausweichenden Antworten auf die Fragen des rä 
denten über feinen Stand, die A.. ., ſo heißt ges oe 


n, dann i 
dann, er fei Kommiſſtonair, zuletzt, er lebe l 1 
h an den. Leihamt und bei Hirſch zu verſetzen“ (verbotenus), ließ 
er ſich Über dag von ihm gemachte Wechſelgeſchaft aus und erzählte nun 
mit gEÖBIER Keeuperzigkeit, wie ſich Wechſelacce tant und YAusrteifer (ge- 
wöhlich theilen 10 beide das Geld) in feiner Begleitung in ein Kaffee 
haus begaben, ich hier Gänsebraten und Ungarwein wage ließen 
und nun Kriegsrath hie n, wie ſie wohl den Wechſel unterbringen könn⸗ 
ten. Ausſteller und As kant, ein Fabrikant und ein Militait, Hatten pic, 
bisher nicht gekannt, und nur der gemeinſame Ueberfluß an Geldman⸗ 
gel hatte ſie durch die Va lung des Kommiſſionairs zuſammenge⸗ 
führt. Nach langem Hin und derrathen wußte der Letztere einen Kauf⸗ 
mann zu beſchaffen, der dem Miſſtair 25 Rthlr. vorſtreckte, wofür man 
„ e deſſen man auf die Ent⸗ 
8 Be fuhr die Geſellſchaft nach 
dal nach Charlottenburg, 
8 inzugehe 
und zuletzt war der Kaufmann der Geprellte, i a 


Nedactions⸗Correſpondenz. 2 
Nach Borel: Auonvme Ginſendungen finden feine Berückſichtigung. 
Iſt es nicht eine ſeltſame Jumuthung, Ya wir die Verantwortlichkeit für 
Mittbeilungen übernehmen ſellen deren Einſender entweder es nicht der 
Mühe weh hält, eder Bedenken trägt, uus feinen Namen und Stand 
anzuzeigen, damit beides uns als Gewähr für die Richtigkeit der Anga⸗ 
ben diene? . 


* e e 

Angekommene Fremde. 

Vom 13. Dezember. 

MY LIUS’HOTEL on DRESDE. Die Gutsbeſizer von Tempelhof 
aus Skorzewo, v. Tempelhoff aus Dombrowka, Palm aus Mamſchutz 
und Palm aus Dinfg; Kreisvichter Klemme und Rechtsanwalt Hellhoff 
aus Schrodaz Bauführer Illlug aus Koſteu; die Kaufleute Beck aus 
Berlin und Falkenberg ans Küſtrin. 

SCHWARZER ADLER. Oberförſter Böhlfe aus Nacel; Gutsvach⸗ 
ter Kleine aus Sapowier; Frau Dr Kuispel aus Mut. Geslin; Frl. 
Schoͤnboru aus Lopuchewo; Gutsbeſitzer Schönberg aus X Hes⸗ 
lin; die Inſpektoren inen und v. Gumpert aue Ge. Jeziary, 
Vombe und Gutsb. v. Mittelſtadt aus Karczewo . BREIT Tran 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbefiger 1 aus Trzeieleufa, 
v. Zabkecki, v. Stizydlewski und v. b 4 * Ocieſzyno und 
v. Vleczyuski aus Grablewe; pie Geiſtlichen Drazlowski aus Schroda 

i aus Vieuſtabt P. B. 

Be ge DE ROME, Gutab. v. Pomotali aus Grabia⸗ 
nowes die Kaufleute Einf aus Hanan. Beſchuß aus Berlin und Herr⸗ 
mann aus Birfsdcif, } 

BÄAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Zochlinsti aus Brjoftownia, v. Mikkowskt 
aus Mörka und v. Bojanowaf aus Makpin. 8 

HOREL DESBAVIEIKE- Laue ſchaftsranh v. Neſews i aus Soragdome 


Bitte Ans L drtsfo, 0 oO, Wals ans Arca Au; 
waltet v. Borowski aus Glebokie: die Gutsbeſitzer Iffle or n 
bowo, v. Raczynskt aus Biernatli, v. ee A 

0 TEL. DE BERLIN. Frau DBureuin 9. S 
thefer Kretſchmar aus Schroda ; um; . 
Liſſa; Juſpektor Buſſe aus Dozonek. iR. 20 

GOLDENE GANS. Probft Waſowicz aus Plaſtkowes Schreiber Zotau⸗ 
towski aus Strzaltowo; Guisb. Walz aus Gora. 

| EIGENE a 0 a Gutsbeſiger Drzynsſi aus Bozejewo und Bag 

owski aus Pacholewo. ; 
WEISSER ADLER, Gutsbeſizer Weinheld aus Dombrowka; die 
Wirthſch.⸗Beamten Wittig und Ullowski aus Mikos law. 

Dat LILIEN. Kreis⸗Thierarzt Kiefer und Gaſtwirth Sjufalsti aus 
Czarnikan; Fabrikant Herzog aus Löbau: Maler Varmaun aus Pinne; 
Farbermeiſter Bornemann aus Obornik; Kaufmann Meißner aus Zirke. 

e HOTEL Fabrikant Böttcher aus Frankfurt a. O.; 
Dr. meg. ba 1 ie euhoff; Fran Bürgermeiſter Jauer 1 
pin; die Kauflen anker jun. aus Jauewiee, Lewinek aus Tuchel, 
Lask aus Ezempin und Kaiſer 3 

HOTEL zun KRONE. Die 4 Ne Lewin aug Kriewen, Braun 

aus Rawirz und Ettinger aus Neuſtad b. P.; Handler Krug aus 
Chodzieſen; Fräulein Baſch aus Wollſtein. ; u - 

BEICHENER BORN. Kaufmann Nathan und Ranfnannsfohn Kaphau 

| aus Mikoskaw; Mühlenbeſitzer Kreiſchmer und Backermelſtet Weber 
aus ions; Die Handelsleute Grodzisk aus Racot, Ulm und Kauf⸗ 
mann Rosenthal, aus Budzin :- e k 
TEL "HWAN. ufmaun Jaffe aus Santempsl. 

EN eee Gladiſch aus Kroloſchin, log ler 

Nr. 15, Handl.⸗Commis Hahn aus Fraulfurt a/ O., log. Markt 

Ne. 72. Kaufmann Simon aus Magdeburg, log. Wilhehms ftr. Nu. 26.; 

Handelsmaun Seegal aus Meieritz, lege Kleſterſtraße Nr, 17, 


— nm ren 


Auswärtige amilien Nachrichten. N 
Berlebungen, a e mit Pen, Lient, und Ad juſant 
des 1 Husaren Negts. v. Debſchuß in Oels. Frl. H. v Keliſch mu Pen. 
v Keſſel in Oels, Frl. W Braumüller mit Heu. Lientenant im 2. Arte 


2 Geſttowely in Stettin. 8 8 
den — — "sin Sohn dem Hrn. O. v Dewitz in Wuſſow, Hrn. 
Kammerherrn C. v. 1 in Luplow, eine Tochter dem ru, Prem.⸗Lient. 
im Neſerve Inf. Regt v. Helldenff in Polsda, Den 8 8 

5. Nane u. nnn „Hen Grafen ee in. Stevelüt Yun. 
Hauptmaun v. Budritzki in Berlin. 
EI — — 
p ——j—— 

8 — Das Roth 4 ; 
ſel und Grethel. — Da appchen. — Hans im 
ü Giger — Die ſieben Raben. — Das Maschen vom 
Mann um Monde. — Der kleine Daͤumling. — Tiſch⸗ 
lein deck dich, Eſel ſtreck dich, Knüppel aus dem Sack. 
— Das Märchen vom Schlaraffenland. — Schnee⸗ 
weißchen. — Die ſieben Schwanen. — Aſchenbrödel. 
— Blaubart. — Das Gruseln. fr 

Berichtigung. 

In unſerer Bekanntmachung, die Berlooſung der 
000 Exempl. da⸗ Z4epiozentigen Pfandbriefe beireſſend, hat ſich nach ⸗ 


uch. 


ſtehender Druckfehler eingeſ 
it 1. 5 Ih 25 
Rthlr., Joh. Dar 
welcher hierdurch vet! wird. 
Poſen, den 12. Dezember 1854. Fi 
General-Landſchafts⸗Direktion. 


(Beilage.) 


u; 
/3059., Krajewice, über 
das Buch enthalt, 


dete e RE 
dem Hypothekenbuche des im Großherz 
en im Kreiſe Wreſchen belegenen n 
tes Lig no ſteht zufolge Verfügung vom 29. April 
1839 die Verpflichtung des früher Beftpers Joſeph 
v. Sierakowski eingetragen, die Prozeſſe, welche 
die früheren Pächter Buſſe in Palezyn, Flor⸗ 
kowski in Xia zno und Nowakowski in Skot⸗ 
niki wegen Erſatz des bei der Regulirung der guts⸗ 
herrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe durch Entzie⸗ 
von Ländereien ihnen entſtandenen Schadens 
dentgangenen Gewinns gegen die Vincent v. We⸗ 
fers kiſche Liguidations⸗Maſſe und die Landſchaft 
agg haben, zu übernehmen, und entweder die 
gedachten Pächter in dem Falle, daß fie ein obſiegliches 
Urtel erhalten, aus eigenen Mitteln zu eniſchädigen, 
oder dafür zu ſorgen, daß die Pächter die Vincent 
v. Weſierskiſche Maſſe und die Landſchaft außer 
Verbindlichkeit laſſen. Nach der Behauptung des Ei⸗ 
genthümers von Xia ne, 0 oleslaw von Po⸗ 
ninski zu Malezewe baz neſen, {ft dieſe Poſt 
getilgt, es kann jedoch darüber weder eine beglaubte 
Quittung der unſtreltig leßten Inhaber vorgelegt wer⸗ 
den, noch können dieſe Inhaber oder deren Erben und 
Rechtsnachfolger dergeſtalt nachgewieſen werden, daß 
ſie zur Quittungsleiſtung aufgefordert werden können. 
Auf Antrag des genannten Gutseigenthümers wer⸗ 
den daher die obengenannten Inhaber der bezeichneten 
Poſt, ihre Erben, Ceſſionarien oder die ſonſt in ihre 
Rechte getreten find, hierdurch aufgefordert, ihre An- 
ſprüche bei uns ſpäteſtens in dem auf 
den 29. März 1855 
Vormittags 10 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle an- 
beraumten Termine anzumelden, widrigenfalls fie da- 


mit präkludirt werden. 
Wreſchen, den 2. November 1854. 
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung. 


Auktion. 
von Tuchen nd Oeinkleiderſtaffen, 


ſo wie 
von Gold⸗ und Silber Sachen. 
Freitag den 13. Dezember e. Vor⸗ 


mittags von 9 Uhr ab werde ich im Auk⸗ 

ine dee Breiteſtraße Nr. 18, 
eine Parthie Rock⸗ und Bein⸗ 

in ganzen Stücken und Gold 1855 203 


jo wie Verſchiedene Gold⸗ und Sil⸗ 
berſachen, 


als: 1 goldene Ankeruhr mit Kette, Cylin⸗ 
der- und Damenuhren nebſt Ketten, Ringe, 
Armbänder, Brochen, Buſennadeln, fil- 
berne Tabaksdoſen, Theelöffel ac. ꝛc., 


Lipſchitz, Königl. 


inen⸗ uktion. 


Hel Gelegenheit der am 15, Dezember e. Vor⸗ 
mittags im Auktlonlokale ftattfindenden Wa a— 
ren⸗Auktion kommen auch 


1 Dreſchmaſchine und 
1 Elektriſirmaſchine 


zur öffentlichen Verſtelgerung. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbiekend vertagen. h 8 
5 a | W. Joh. Meyer, Neueſtr. in Poſen, 


— 


Ein dreiſtöckiges maſſives Wohnhaus mit rentablem 
Deſtillationsgeſchäft bei frequenter Lage iſt in Poſen, 
ohne Einmiſchung eines Dritten, ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. Näheres hierüber wird auf porto⸗ 
freie Anfragen unter den Buchſtaben O. Z. die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung mittheilen. 2 1 
Uunſer Geſchafts⸗Comptoir haben wir 
zur größeren 3 an Sa⸗ 
piehaplatz Nr. 2. nach Bichborn’s 
Hotel, wo ſich uuſere Speditions⸗Nieder⸗ 


lage befindet, verlegt. 0 
Eichborn & Hirſchſeld. 


Herrſchaften, die die Hebung ihrer Güter zu einer 
gleichen Vervollkommnung der Liegnitzer und Schweid- 
niger Landwirthſchaft (Schleſien) wünfchen, und ſolche 
der Leitung einem in hieſiger Gegend gezogenen und 
wohlerfahrenen Landwirth anzuvertrauen geſonnen 
wären, werden erſucht, geneigte Offerten an Unter⸗ 
zeichneten ergehen laſſen zu wollen, 


Seifersdorf p Schweidniß, 
here kan u Stier. wi chafts⸗ 
Dem arehrtet üblikum zeig 


Geſchäft dem Wagen Fabrikanten 
lich überlaſſen und übergeben habe. 
Poſen, den 2. Dezember 1854. 


N ige des Herrn Hahm Bezug neh- 

. J Runge 00 hohe Publikum, das demſelben 

geſchenkte Vertrauen auch auf mich übergehen zu laſſen, 

und verſpreche ich allen an mich geſtellten Anforde 

rungen bei der teeiiften Bedienung auf das Vollkom⸗ 
menſte zu 

Bofen, den 2. Dezember 1854. 
Adolph Mann, gr. Gerberſtr. Nr. 18. 


Fr. Hahm. ir 


18 


8 
x 


> 


In dem Gypsbruch des Dorfes WNpnO 
% bei Erin iſt fein gemahlener Gyps zum Dung 
des Rapſes, Klees, der Erbſen, Wicken, des 
Leins und der Feld⸗Wieſen zum feſten Preiſe, 
der Berliner Centner zu 10 Sgr., jederzeit zu 
* 0 1 14 
i or j onski. % 
Rode an von Wilk Ki. 


eee eee 888 


Dreschmaschinen. 


1 5 er vierspännige Dreschmaschinen, a 315 
thir. 
Regenwalder zweispännige Dresehmaschinen nach 
arret und Hornsby, à 280 Kthlr. 
Hensmansche Hand schine à 85 Rthlr. 
Einspännige Rosswerke zu Hand-Dreschmaschi- 
nen, Schrotmühlen und Häckselmasehinen, à 
95 Rthlr., auch 
Reservetheile zu sämmtlichen Dreschmaschinen 
sind stets vorräthig in der Eisen-, Ackergeräthe- 
und Maschinen -Handlung von 
II. Cegielski. 
Htiqueits 
zu Arrak und verſchiedenen Weinſorten, als auch 
Wisitenbillets 
werden in meinem lithographiſchen Atelier zu den 
billigſten Preiſen verfertigt. 
FV. HHebanvıvski, Wilhelmsſtr, 17. 
4 FL 9 1 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Einem geehrten Publikum beehre ich mich die ergo. 
bene Anzeige zu machen, daß ich unter vollſtändiger 


Beibehaltung meines ſeit einer Reihe von Jahren be⸗ 
ſtehenden 


Deſtillations⸗Geſchäfts 
am hieſigen Platze auch eine l 
Waterialwaaren⸗, Wein: und Deli- 


fateffen- Handlung 
unter Leitung meines Sohnes begründet habe. 
Indem Ich bei dieſem neuen Unternehmen ein geehr⸗ 


tes Publikum um gütiges Vertrauen bitte, wird es 


ſtets mein Beſtreben ſein, daſſelbe durch Reellität, bil- 
lige Preiſe und prompte Bedienung zu rechtfertigen. 
Poſen, den 12. Dezember 1854. 
A. Kunkel. 
Geſchäfts⸗Lokal; Waſſer- und Jeſuitenſtraßen⸗Ecke. 


Von den, auf vielfachen Wunſch, aus ganz eigen- 
Kmtii Pohhentektken 0 MR r 
ßer Paſtillenform — angefertigten 


us N 71 * r 
Kräuter-LXtrakt-Bonbons 
nur „Br „ K. m ‚BB. 7 
Seegers eee arent en ec 
tigen Winter- Semefters in dem alleinigen Orts- 

epot der Dr. Koch ſchen Kräuter-Bonbons bei 


öfter friſche Zuſendungen eln; jeder einzelne Extrakt⸗ 
Bonbon befindet ſich in einer braun geſtempelten 
Guveloppe, und iſt der Preis einer verſchloſſenen 
großen Originalſchachtel von r, Kochs 
Kräuter-Extrakt-Bonbons auf 4 Thaler Pr. 
Cour feſtgeſtelt. 


Große Weihnachts⸗Ausſtellung 
H. A. FISCHER, 


Wilhelmsſtraße Nr. 13. 

Auch in dieſem Jahre habe ich eine reichhaltige Aus⸗ 
wahl eleganter und billiger Gegenſtände, zu Weih- 
nachtsgeſchenken ſich vorzugsweiſe elgnend, in einem 
beſondern dazu eingerichteten Zimmer aufgeſtellt, und 
mache namentlich auf eine große Auswahl eleganter 
Papeterien, Briefmappen, Album, Herten» und Da- 
men⸗Neceſſairs, neueſte Sorten Portemonnaies und 
Eigarrentaſchen, Notizbücher mit und ohne Stickerei, 
Toiletten», Arbeits-, Handſchuh- und Cigarrenkaſten it. 
von Poliſander und Pappe, Schreibzeuge, Nachtlam⸗ 
pen, Briefbeſchwerer, Blumenhalter, Flacons, Aſch⸗ 
und Fidibusbecher von Alabaſter und Kryſtall ꝛc., 
Federwiſcher, Lampenſchirme, Altrappen, ſehr ele“ 
gante Cigarrenſpitzen von Meerſchaum und Bernſtein, 
ſo wie eine große Auswahl Reißzeuge, Tuſchkaſten, 
Schreibebücher, Zeichnen-Vorlagen, Bilderbogen, 
Schreib- und Zeichnenmaterialien zu den billigſten 
Preiſen aufmerkſam. Schreibebücher von 5 Sgr. 
das Dutzend, Zeichnenvorlagen und Papeterien von 


21 Sgr. an. 


Patent - Schlittschuhe 
empfiehlt in reicher Auswahl 
die Eisenhandlung von BI. Urgielski 
ee EEE Re: in Posen. 
\ Nen 5 aa 
Corſets und Roßhaar⸗Röcke 
fi 
9 von 
G. Lottner aus Berlin. 
Während dieſes Marktes halte ich ein Lager obiger 
Artikel in großer und eleganter Auswahl, vorzüglich 
gut ſitzend, als: Corsets sans Coutures, Gorfets mit 
Mechanik, Gorjets mit und ohne Achsel, elaftifche Leib. 
binden und Negligée-Corſets. Mein Stand iſt im Haufe 
des Herrn Kaufmann G., Bielefeld, Markt Nr. 87. 
eine Treppe hoch. 


Poſener Zeitung. 


in gro- 


— — 


ir Damen empfiehlt die Fabrik 


Der x. Me 
pfiehlt, und vista 8 


Die u 


uterzeichnete 


nnen 
Fabrik 


empfiehlt dem auswärtigen verehrten Publikum ihr wohl eingerichtetes Lager von dauerhaft gearbeiteten 


Gold 


20, 25 Nihlr. 

Boutons à 23, 34, 5, 6 und 7 Kthlr.; Brochen 3, 
4, 5, 6 — 15 Kthlr. 

Vollſt. Parüren (Armb., Broche und Boutons) zu 
Brautgeſch. 40, 50 u. 60 Rthlr. 

Haubennadeln, ſilb. verg. à P. 2, 3, 4 Kthlr., in Gold 
9 „ lr. 

Medaillons zu Lichtbildern, oval u. rund 4, 5, 6K thlr. 

Silb. Braulkränze, höchft ſauber in Etuis a 18, 21, 
24 Rehlr. 

Silb. Becher, Kinderbeſtecke, Neceſſaires à 3, 4, 5 Kthlr. 

Majfive Siegelringe für Damen 5, 6, 7, für Herren 
7, 9, 11 Rrhlr. 0 

Wappen werdenſorgfältig geſchnitten a 23,33, 44 Kthlr. 

Goldene ſog. Reitbrillen, beliebt und ſehr bequem, 
à 5 Rthlr. 


Trauringe nach Goldw. u. 2 Rthlr. Facon à 4, AS, 


53 Rihlr. 


und Silberwaaren zu den allerbilligften Fabrikpreiſen: 
Armbänder (mit Gliedern, zu Lichtbildern ꝛc.) 15, | Deſſertmeſſer à 


Dtz. 3, 4, 5 Rthlr.; Kuchenheber 
5, 63 Rıhle. 1 
Verlobungsringe, 
gira 6 gthlr. 50 
inge mit ſchnäb. Täubchen au 4 
ER ; ” f Rofenzweigen, ſehr 
dito glatte Reifen mit einem Brillant 11, 17, 24 Kthlr. 

Zuckerſchaalen mit Glasſch. 7, 9, 11 Kthlr., mit Sil⸗ 
berſch. 15, 20, 25 Rthlr. 

Zuckerkaſten 20, 24, 28, innen vergold. 22,26, 20 grthlr. 

Uhren unter Garantie für Herren 22, 28, 32 Kthlr., 
für Damen 26, 29, 36 Kthlr. 

Lange u. kurze Uhrketten, maſſive, nach Goldw. u. 
Bacon 7 — 10 Rthlr., im Ganzen 17, 21, 25, 
30 Rthlr.; eine Kette à 30 Kthlr. hat 20 — 23 
Rthlr. Werth. 

Kurze Panzerkette mit 3—33 Athlr. Bacon ; eine 
Kette a 15 Rthlr. hat 12 Rthlr. Werth. 


Schlangenringe, Zmal gewunden 8, 


Eſſig- u. Oelmenagen, Kuchenkörbe, Tabatieren ꝛc. ac. 


Pokale nach ſinnreichen Entwürfen mit auf Jubilar- und andere Feſte bezüglichen Emblemen in allen Größen 


und Preiſen à 20, 30, 50, 100 Rthlr. ae. 


Zeichnungen ſende ich zur vorherigen Anſicht ein. 


Feſte Preiſe, reiche Auswahl, Fortſchritt in Geſchmack und Mode, ſo wie überraſchende Billigkeit, 


bei unfehlbarem Gold- und Silbergehalt (14Akar. und 12löôth.) — 


dieſe Vortheile können nur durch die man⸗ 


nigfachen Verbindungen und große Konkurrenz der Hauptſtadt, ſo wie durch einen ausgedehnten Geſchäfts⸗ 
Umfang, wie ich mich deſſen ſeit 30 Jahren erfreue, geboten werden. Auf Wunſch mache ich von jedem Artikel 
binnen 24 Stunden eine Auswahl-Sendung, und werde ich jedes in mich geſetzte Vertrauen auch ferner durch 


Gewiſſenhaftigkeit zu rechtfertigen wiſſen. 


Eine Parthie zurückgeſetzter, hoͤchſt ſolider Waaren verkaufe ich zur Hälfte des Koſtenpreiſes. 


C, Schwuriz, 


Gold- und Silberwaaren- Fabrik, Merlin, Nohrenſtr. 26. 


DU BARRY’S 


Geſundheits⸗ und Kraft⸗Reſtaurations⸗Farina 
für Kranke jeden Alters und ſchwache Kinder. 
DIE REVALENTA ARABICA 


koſtet in Berlin wie in London 


Erſte 1 15 | 
u 1 Pfund⸗Caniſter . 2 r. 15 Sgr. 
E e 
. . ee en 1 

* 10 s ” An 16 4 ber: 5 


ex in Poſen 
acer e 


Zweite Qualität 
zu 1 Pfund⸗Caniſter ... — Rihlr. 18 Sgr. 
2 1* - we ud; nenne 
a 0 * = er; 1 zn 27 * 
5 5 e 
12 - 1 e 


De Wee Seer nicht, da er dieſelbe nicht em⸗ 


gr. mit 20 Sgr., 


alſo 8 Sgr. theurer als ich. 
Daß meine empfohlene ewvalenta dieſelbe, und auch die erſte Qualität wie die 


des ze. Meyer in P 

LE. 

ſendung des Betrages portofrei zu. 
Kurnik, den 9. Oktober 1854, 


Weihnachts- Ausſtellung 
GEBRÜDER VAS S ALI, 


Markt Nr. .. 
Große 
Weihnachts⸗Ausſtellung 
empfiehlt die Konditorei 

Amin Erüuszczynski. 


Große Zucketwaaren⸗Ausſtellung 
bei Wreundt. 

Große Aquor Figuren und echt Königsberger 

Marzipan⸗Ausſtellung bei 

ser 2 25 n . F. Bielefeld. 2 

Die längjt erwarteten 

Reuuthier⸗, Pyrmonter und Al⸗ 

penküſe find eingetroffen. un e 

b. A. Weyer Comp. 


Die Weihnachts- Ausſtellung 
von 

8. R. Kantorowiez, 

Nr. 9. Wilhelmsſtraße 


1 5 
iſt auch in dieſem Jahre aufs vollſtändigſte Socket 
und emfie lt dieſelbe gleichzeitig eine reiche Auswahl 
von Geſellſchaftsſpielen. 
NN ππιανπꝰ]¹m.-mur VANKULNKKUUUNN 
Mein hierſelbſt Markt Nr. 52. neu eiablirles -£ 
Pianoforte-Magazin empfehle ich zur ; 
geneigten Beachtung. 
Meyer Kantorowiez: 
ARKARURRURBRERRAURURUAUURNRUBRER 
Angefangene und fertige Stickereien in Wolle und 
erlen, auch Papp⸗ und Draht⸗Arbeiten hat erhalten 
und empfiehlt in reicher Auswahl die Tapiſſerie-Hand⸗ 
lung Neueſtraße Nr. 14. 
Beachtenswerthe Annonce. 
Durch das Falliſſement eines Fabrikhauſes iſt es 
mir gelungen, einen großen Poſten glatten, flammirten 
und gedruckten Biber und Kalmuck lin vortreff⸗ 
licher Güte und Breite mir zu verſchaffen; um ſchnell da⸗ 
mit zu räumen, empfehle ich denſelben allen darauf 
Reflektirenden. 
Liſſa, den 9. Dezember 1854. 
Gottſchalk Potsdammer. 
N 


oſen iſt, wird Jedem die Verpackung yub Verſiegelung nachweiſen. 
Anele eren ee Pfund von der zweiten Qualität ſende ich auf portofreie Ein⸗ 


J. F. E. Krauſe. 
„ ! Ausverkauf!! 


| Il Markt Nr. 55. neben der Kronthal- 
Br; ſchen Handlung und in dem Hauſe, in welchem ſich 
8 die Königsbergerſche Möbel ⸗ Handlung ber 
zu findet, findet wahrend des Jahrmarkts ein Aus- 
verkauf von Schnittwaaren ſtatt, beſtehend 

aus verſchiedenen Kattunen in allen Brei⸗ 
Aten, wolle en, baumwollenen, halb⸗ 


= wollenen Kleider Stoffen, Ebawls, 
„ Umſchlage⸗, Mouſſelin⸗,Kravatten⸗ 
E und diverſen anderen Tüchern, ſo wie in 
ſchnell damit zu räumen, werden die Wagren 
unter dem Fabrikpreiſe verkauft. 
Markt Kr. 55. 

Feine Ball⸗Blumen und Kleider von 1 Rthlr. 
20 Sgr. an empfiehlt S. Spiro, Markt Nr. 40. 
Für 4 Rthlr. 50 Berliner Ellen 
für 5 Athlr. 50 Berl. Ellen ſehr gute Hanfleinwand, 
für 7 Rihlr. 50 Berl. Ellen echte Bielefelder Leinwand 
empfiehlt 12. 


| allen in dieſer Branche vorkommenden Artikeln. Um 
feine Schleſiſche Leinwand, 


neben dem & 
Hotel de Zönviere 8 
9 gegenüber der Poſt < 
Ausverkauf rein leinener © 
Waaren n. fertiger Wäsche 
bis Sonnabend und nicht länger. 2 
Leinwand in Weißgarn, Zwirn Ö 
und Hanf, das Stück von 5 Rihlr. an. 2 


Das Möbel⸗Magazin 


fi vom “ 
Tiſchlermeiſter H. Kornicker 
Markt Nr. 41., f 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in allen Holz⸗ 
arten, als Nußbaum, Polifan er, Ma: 
bagoni, Eſchen de. zu den auffallend billigſten 
Preiſen. 8 


2 


Kartoffeln 
von ſandigem Boden, geſund, lagern zum Verkauf 
Judenſtraße Nr. 2. 


Die Niederlage 


„Adbl umaun'ſchen Porzellan⸗ Manufaktur in Poſen, 
. Wude — Me (Hötel du Lurch Pr 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager weißer und geſchmackvoll dekorirter Porzellane zu billigen aber feſten 
Fabrikpreiſen. Wiederverkäufer genießen den üblichen Rabatt. 


9 


S. L. Leipziger, Markt Nr. 935. , 
empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes Lager in wollenen und ſeidenen Kleiderſtoffen, Weißwaaren % 
und Stickereien. . 

Ganz beſonders wird auf eine große Parthie wollener Stoffe, Robe 1 Rthlr. 10 Sgr., ſo W 
wie Glanz⸗Kleider⸗Taffte, Robe 6 Rihlr., aufmerkſa acht. 8 


See 50% 


eee 
Bazar. 

Die in der geſtrigen Poſener Zeitung von Berlin aus für 20 Sgr. annoneirten mechaniſchen Spar⸗ 
Küchen» Lampen verkaufe ich hier mit 15 Sgr., mein eigenes Fabrikat. 

Hübſche TIJM Leuchter find fertig. 

Den höchſten Preis für altes Meſſing, Kupfer, Zinn, Zink Neufilber, Blei ꝛc. zahlt 


Wilhelm Kronthal, 


Lampen⸗ und Metallwaaren-Fabrikant, Neueſtraße. 
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Avis für 


Das erſte und größte 


Herren⸗Garderobe⸗Magazin aus Berlin 


befindet ſich in Poſen 


im Hauſe des Herrn Oberhürgermeiſter Naumann g 
9 und ſoll zu beiſpiellos billigen Preiſen verkauft werden. Ich bitte daher ein & 
geehrtes hieſiges u. auswärtiges Publikum genau auf meine Firma zu achten. 


Preis⸗Courant: m 

Diüffel⸗Paletots von 7 Kthlr. an, 1 Buckskin⸗Beinkleider von 3 Rthlr. an, 

Doppel ⸗Paletots von 8 Kthlr. an, ſchwarze Beinkleider von 4 Rthlr. an, 
Buckskin⸗Paletots von 6 Rihlr. an, Almavivas von Düffel und Angora von 7 gthlr. an, 

Y Tuchröcke mit Seide gefüttert von 7 Rthlr. an, | Tuchmäntel mit langen Pelerinen, 

d Tuchröcke mit Orlin gefüttert von 5 Rthlr. an, Flauſchroͤcke, 

Salon⸗Röcke wit Orlin gefüttert von 10 Rthlr. an, Weſten in Sammet und Plüſch von 25 Sgr. an, 

Geſellſchafts-Fracks mit Seide gefüttert von 6 Schlafröcke in Caſimir, Seide, Velour, Sammet 

Rihlr. an, und Wolle von 14 Rthlr. an. N 

Sämmtliche Stoffe find dekatirt und fehlerfrei, wofür garantirt wird. 

Das Verkaufs Lokal befindet ſich Schloß⸗ und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 3. 

nam Haufe des Herrn Oberbürgermeiſter Na 
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. 20.08: | 

FRAN ZT HUPE 
aus 
Küllstädt in Thüringen 

empfiehlt zum bevorſtehenden Markte ſein wohl⸗ 
aſſortirtes Lager von Flanell, Strickgar⸗ 
nen, Unterziebjacken und Beinklei⸗ 
dern, wollenen Schlaf- und Plättdecken ꝛc. 


Stand: Markt- u. Büttelſtr. Ecke. 
bee ee eee 
Da ich zum erſten Male am hieſigen Orte den Weih— 
nachtsmarkt mit meinen künſtlichen Blumen beziehe, 
ſo erlaube ich mir ein verehrtes Publikum auf meine 
Annonce aufmerkſam zu machen, und bitte, mich mit 
gütigem Beſuch gefälligſt zu beehren. Ich halte eine der 
größten Auswahlen von Blumenkränzen, Bouquets, 
Blumenkorben und Topfen, Braut- und Ballkränzen, 
ſo wie von allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln 
en gros & en detail. 

NB. Vorzüglich empfehle ich die ſehr beliebten 
Weihnachts baumchen und mehrere andere Weihnachts- 


Kletſchoff, Sapiehapl. 7. (i. d. Wehrſchen Mühle.) 

Ein Staats- und Reiſewagen auf 
C⸗Federn, nur wenig gebraucht, ſteht in Kom⸗ 
miſſion für den halben Koſtenpreis beim Wagenbauer 
Steffens, gr. Gerberſtraße Nr. 43. 


Ziegelbrettchen, wenn auch gebrauchte, werden zu 
kaufen geſucht. Adreſſen werden unter B. Z. an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


eo ..0....; e 


ee 
ss 


zu vermiethen. Zu erfragen bei J. Seiß. 
Eine freundliche Wohnung im dritten Stock und 
ein großer Boden it Büttelſtr. Nr. 7./8. 


Geſchenke. Heute Mittwoch Concert von Tobiſch. 
A. Lichtenfeld aus Berlin, Heute Donnerſtag eröffne ich St. Martin 
Blumenfabrikant. Nr. 76. im Haufe des Reg.⸗Kondukteur Herrn Eck 
Der Verkauf findet auf dem alten Markte Bude | meine Meitauration und wird von 6 Uhr 
Nr. 20. jtatt. Abends ab in und außer dem Hauſe Hühner- und 


Verkauf von Lederwaaren. 

Einem hohen Adel wie hochgeehrten Publikum er- 
laube mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
mit einem vollſtandig aſſortirten Lager von Portemon⸗ 
naie's, Cigarrentaſchen ze. auf hieſigem Weihnachts- 
Markte ausſtehe. F. Scheibel aus Berlin. 

Verkauf: vis-A- Vis dem Kaufmann Hrn. Anders 
am Markt. 


Song den I dezember 


mit dem 


A — 


Kl 


Donnerſtag den 14. Dezember e. UF 
Eisbeine bei A. Kuttner, kleine Gerberſtraße. 

Ein Mantel iſt gefunden worden. Der Eigenthümer 
kann denſelben für die ausgelegten Koſten in Empfang 
nehmen Breslauer Chauſſee in Mullakshauſen. 


Bis zum Weihnachtsfeſte können die Anz 
zeigen, welche für die am Abend erſcheinende 
Zeilungs⸗Nummer beſtimmt find, nur bis 


Mittags 12 Uhr 


angenommen werden. 5 
Poſen, den 10. Dezember 1854. 


my 


& 3 Frühzuße 
bringe ich 
Hehbencher FR, Muchhühe, 


friſchmelkende, nebſt Kälbern nach Poſen; 
ich logire 


Eisenbahn- 


im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämmereiplatz. Die Sritungs - Erpedition 
Hamann, Viehhandler. von W. Decker & Comp. 


Große Stettiner Hechte Donnerftag früh bei | 


St. Martin Nr. 61. iſt eine möblirte Stube billig 


Louisd’or,.. . 


Poſener Markt= Bericht vom 13. Dezember. 


te Weizen, d. Schfl. zu 16 Mtz. 
ſüttel⸗Weizen Br 
Ordinairer Weizen 
Roggen, ſchwerer Sorte 
Roggen, leichtere Sorte . 
Große Gerſte 
Kleine Gerſte 
Daten: 727 Br Fr Ei re 
Kocherbſen: % HAARE 
8 
uchweizen 
Kartoffeln 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd. . . 
Heu, der Ctr. zu 110 14 5 Er 
Stroh, d. Schock zu 12 fd. 
Rüböl, der Er. zu 110 Pfd. 
Spiritus: die Tonne 
am 11. Dezbr. von 120 Art. 
= 12.8 à 80 9 Tr. 


Die Markt-Kommiſſion. 


e 


nern 


hh 


Börſen⸗Getreideberichte. 
Stettin, den 12. Dezbr. Regnig. Wind S. 
Weizen feiter; loco 87—88 Pfd. geringer gelber 85 

Rt. für 90 Pfd. bez., 88— 90 Pfd. gelber 88 Mt. bez., 
feinere Qualität SIE Rt. bez., geringe Qualitat mit Aus: 
wuchs, 68 a 70 Rt. Br., fein gelber 91 a 92 Ni. p. 90 
Bid. bez, 90 Pfd. effekt 91 Mt. bez., 89— 90 Pfd. 90 
Net. bez., p. Frühjahr 88—89 Pfo. 87 Mt. bez., 86 Rt. 
Gd., 89-90 Pfd. 89 Mt. bei. u. Gd. 

Roggen matt, loco 83—86 Pfd 58 Rt. bez., 85 bis 
86 Pfd. 581 à 584 Pt. bez., 86 87 Pfd. p. 86 Pfd. 
59 a 60 Rt. bez., p. Dezember 563 Ni bez. u. Brief, 
b. Dezbr.⸗Jau. 563 Rt. bez, 57 Rt. Br., p. Frühjahr 
57 Mt. bez. u. Br. 

Gerſte loco, 74—75 Pfd. 40 Mt. für feinere do. 
41 Rt. bez, p. Frühjahr 74—75 Pfd. große 42 Rt. 
bez., de. 75 Pfd Ucbergewicht zu bez 424 Rt. bez. 

Hafer, loco 51—52 Pfd. 293 t. bez. 

Erbſen, loco 573 Rt. bez., . Jau. 591 Rt. bez, 
beides für kleine Koch-. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen. 

81 a 88. 57 a 60. 38 2 40. 27 à 30. 55 a 59 

Rüböl ſtille, loco 153 Rt. bez. u. Gd. 153 Rt. Br., 
p. Desbr., Dezbr. Jau. u.Jan. Febr. 153 Rt. Gd., p. 
en 154 Nt Br., 91 * sd. 

Leinöl inc. Faß 153 Rt Br. 

Spiritus A am Landmarkt ohne Faß 103 
bez, loco ohne Faß 108, 1 8 bez, mit Faß 105 9 bez., 
b. Dezember 104 g bez., p. Dez.⸗Jan. 101 $ Br., p. 
Frühjahr 11 9 bez. und Gd. 


Berlin, den 12. Dezember. Wind: Südoſt. Wit 
terung: neblig und zu Froſt neigend. Weizen: ſeſter; 
für gelb. 88 Pfd. 85 Mt. und gelb. 87 fd. 85 Rt. 
(letzteres fr. Ruppin) außerdem für bunt. 88 Pfd. Poln. 


89 Rt. bezahlt. Roggen: bei ziemlich lebhaften Um⸗ 


ſätzen in effektiver Waare ſehr feſt und loco, wie Ter⸗ 


mine, 
p. Bro. gemachf. Beſfaak: geſchäftsſos. Nut 
ſehr luſtlos bei kleinem Handel. Spiritus: ebenfalls 
in feſterer Stimmung und wieder ſteigender Tendenz 


Preussische Fonds. 


Zt. | Brief. | Geld, 


Freiwillige Staats-Anleibe » I A 
Staats-Anleihe von 1850. 44 — 96 
dito vg 1852 euonsessgi. 44 901 
dito von 185 3. 4 92 90 
dito von 1854 Bi, = g 
Staats-Schuld-Sch eine 34 Mr 831 
Sechandlungs-Prämien-Scheine. . — 5 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. ] 34 — 82 
Berliner Stadt- Obligationen Be 90 
dito . 3 |. 18 
Kur. u. Neumärk. Pfandbriefe . . 33 — 957 
Ostpreussisehe dito j 31 — 90 
Pommersche dito 31 — 957 
Posensche dito 4 — | 408; 
dito (neue) dito 9 — 83 
Schlesische dito 3 es 
Westpreussische ‚dito 9 
Posensche Renteubriefſe * 9 
Schlesische dito ne 4 — 93 
Preussische Bankanth.-Scheine . 44 — 1097 


Ausländische Fonds. 
Z. Brief. Geld. 
Oesterreichische Metalliques . . 5 = H 
dito Englische Anleihe | 5 | — | — 
| Russisch-Englische Anleihe 5 — 1.934 
dito dito ED. Fre 441 — 2 
dito 15, Stiegl. 4761 
dito Polnische Schatz-Obl. . 4 691 — 
Polnische neue Pfandbriefe... . 4 — 894 
dia UD-PL.L, an + 4 751 
dito &. 300 Fl. 5 — 84 
dito P — 191 — 
Kurbessische 40 Rthl r.. 1 
Badensehe 35 fl. — 23 — 
Lübecker Staats-Anleibe .. 4 EZ 


Die Börse war in matter Haltung und die 


beſſer bezahlt. — Für loco 837 fd. 60 At., 
y Nübel: 


CouURS- BERICHT. 


Berlin, den 12. December 1854. 


‚Course meist etwas rückgängi 
Von Wechseln stellten sich Wien und Petersburg niedriger, Augsburg aber un 


Weizen loco nach Qualität gelb und bunt 8088 

Rt., hochb. und weiß 86—93 M., ſchwimmend — 

und bunt 80—88 Rt., hochb. u. weiß 86-93 Nt. 
Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 61—62 Rt. 

ſchwimmend nach Qualitat und Entfernung 59—61 Rt. 

b. Dezember 604—61 Mt. bez. und Geld 614 N. 

Brief, p. Januar 62 Rt. Br., 1 Rt. Gd. p. Früh⸗ 

jahr 5958 Nr. bez. und Gr., 59, i. Bei 
Gerſte, große 42—48 Rt., kleine 38—43 gr, 

Hafer 29—33 Rt. 

Erbſen 60-65 Mt. 

Früböl loco 16 Rt. bezahlt u. Br., 15 R. Gp. 

bemdeember 16 Rt. Br., 151 Ni. bez. u. Gd., 56. De, 

zember Januar 154] Mt. Br., 152 Ni. Ged., p. Jaanar⸗ 


Februg 18; dt. Br. 153 Ni. G Februar⸗Ma 
157 Ni. . 553 1 N. Gd, p. Fe Hale arg 
151 a. Br. 31 Rt. bezahlt u. Gd., p. März⸗Abril 


655 Ni. Gd., p Avril Mai 151 Rt. 


Brief, p. Dezember 153 Rt. Br., 
Bet, 151 Rt. Mi 2 

aß und mit Faß 35 Mt. bez, 
Dezember 311351535 Mt bei. B 351 Rt. Brief, 
4 Rt. Gd., p. Dezemtes Januar 35 Nl. Br., 34. 
At. bez, u. OGd., p. Jauner? Februar 314 Ott. bez. u. 
Br. 341 Mr. cd. b Feber Mar, 332 —44 d. bez. 
u. Br., 331 Rt. Gd., b. 2 3 31 Rt. Brief, 
331 Rt. Geld, p. April Mai 33— 33 t. bez u. Gb., 
34 Ni. Brief. dw. HB) 


Hopfen. 

München, den 9. Dezember. Unſere Landhopfen 
gehen im Preiſe bei ſehr geringen Vorraͤthen immer 
Cher. . 

Aus Franken, den 10 Dezember. Die Nach⸗ 
richten, die wir aus Böhmen über das Hopfengeſchaft 
erhalten, lauten jo exorbitant, day man faſt geneigt it, 
ſie für übertrieben zu halten. Ihnen zufolg, ſlehen die 
Ureiſe zwiſchen 200 und 300 Fl. p. Gtr. je nach der 
Qualität. Die inländiſchen Konſumenten haben, ge: 
tauſcht durch falſche Berechnungen, den Einkauf ihres 
Bedarfs zu lange verſchoben. Unierdeß find. die Vor⸗ 
rälhe durch Ausfuhr ſehr auen vas . g daher 
erklärt ſich in einigen Gegenden das flarfe Steigen der 
Preiſe. Auf unſeren Märkten iſt ſeit meinem legten Be⸗ 
richte feine große Veränderung vorgegangen Die Preiſe 
find ſehr ſeſt und zeigen fortwährend Neigung zum Stei⸗ 
gen. Böhmiſcher Hopfen und die beſſeren fränfifchen 
Sorten werden von 230 bis zu 240 Fl. p. Cr. (1191 — 
134% Ni.) bezahlt, indeß die mittleren und geringeren 
Sorten zwiſchen 195 bis 215 Fl. p. Cr. (1014 — 102 Mt.) 
ſchwanken. Vorjährige Waare gilt 110 — 130 Fl. p. Cir. 
(974 673 Rt.) Vielen Hopfenhandlern wurde von ihren 
auswärtigen Abnehmern die Waare zur Dispeſielen ge⸗ 
ſtellt, weil man die Preiſe zu hoch fand. Die etrſteren 
find indeß ſehr zähe, weil fie willen, daß fie bei den 
geringen Vorräthen eher dabel gewinnen als verlieren 
önnen. 
— Sud (Böhmen), deu 5. Dezember. Für Stadt⸗ 
hopfen zahlt man bereits 215 Fl. (1074 Rt.), Land- 
hopfen 205 — 210 Fl. (1024 — 105 Rt.), Auſchaer 185 
Fl. (922 Rt.); Vorräthe ſehr redueirt. (Low. Hdbl.) 


Waſſerſtand der Warthe: 
Pogorzelice am 11. Dezbr. Vm. 8 Uhr 10 Fuß 530, 
. 5 nit. kr 1 8 1 
ee e de 
„am 12. Dezbr. Vm. 10 Uhr 14 Fuß 1 Z0f. 
111 4 5 1 * 
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Aachen-Mast richter — 1 49 
n 3 — 1 68 
Ba 1 Nannen 1135 
to ito 1 — 
Berlin-Hamburger 2 ü 5 1047 
— 0 |. Made nn, — 1011 
erlin-Potsdam- Magdeburger nr 
dito Prior A. 1 G r 3 92 
dito Prior. L. GG. j Dl 
dito Prior. D. D. 901 
Berlin-Stet linen — 1363 
dis ‚dito PERLE ki ea a 
Breslau-Schweidnitz-Freiburger . - us) — 


Cöln-Mindener 


c — 100 
dito dito II. Ew. — 102} 
Krakau-Oberschlesisehe . . „. — — 
Düsseldorl-Elberfrider. . ...% — — 
Kiel-Altonaer rr u. 
Magdeburg-Halberstädter . . 2...» - 1185 
dito Wittenberger — en 
dito dito oe — — 
Niedersehlesisch- Märkische. — 
dito dito Prior. — 
dito Prior. I. u. II. Ser. 2 904 
dito Prior. III. Ser, — 901 
; dito Prior IV. Ser. — Pe 
Nordbahn (Fr -Wilh) ....... | 40i 
ito Prior. — — 
Oberschlesische Litt 4. — 204 
dito Eitt. B. #20 +.» — 173 
Prinz Wilhelms (SteelerVohwinkel) 314 — 
Rheinische Ante — 89 
dito (St.) „ — | — 
Rubrort- Crefelder — — 
Stergerd- Posener. 09 
'hüringer . , ie 
1 ao Prior st sera — 2 
eme Bahn EEE) 1 
„schlossen wieder höher. — 


Frankfurt höher. 


— — — 


Telegraphische Correspondenz für Fonds - Course, 


Ham Dienstag den 12. December, Nachm. 
2 Uhr 30 Minuten. Course niedriger, jedoch zu Ende 
weniger flau. 

Schluss-Course, Berlin-Hamburg 104}, Cölu-Ilinden 
125. Magdeb.-Wittenb. —, Kieler 1163, Mecklen- 
burger —. 3 a 1.8 Spanier 175. Sardinier 79}. 
5$ Russen 90. Mexikaner 148. Disconto 4 3. London 


Berantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
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lang 12 Mk. 153 sh. not., 13 Mk. 14 sb. bez, London 
kurz 13 Mk. 2 sh. not, 13 Mk. 24 sh. bez, Amsier- 
dam 36, 15. Wien 7 

Getreidemarkt. Weizen und Rongen flau und 


Oel, logo fest 34, pro Mai 30. Kaffee, 


los. 
geschäftslos Umsatz, 


preishaltend, Zink, ohne 


